gleichfalls dahin 


5 hlreiche Meldungen vorlie en, 


196. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

z efeflungen 

nehn en alle Boftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


— 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


G. C. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Voſener 


Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
in Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & 
meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


— er: 


Montag, den 23. Auguft 1869. 


3 


eitun 


Jahrgang. 


oſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeyh Joſowicz, Markt 74 und Hrn. Arnpski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei 0 
kA ! chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei 2 ireland un 1. en 
ogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf 
de; in Breslau: Emil Kabath; ZJenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


196. 


Zn ſerate 

1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Ezpedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bie 
10 uhr Vormittags am 

genommen. 


J. 


treiſand und Herrn Y. 


g Ne 


oſſe; in Berlin: 


Amtliches. 5 


Berlin, 21. Auguſt. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Großherzoglich oldenburgiſchen Offizieren, Major v. Heimburg und 
Rittmeiſter v. Trampe, beide Flügel- Adjutanten Sr. Königl. Hoheit des 
Großherzogs, reſp. den Kronen-Drden III. Kl. und den Rothen Adler-Drden 
IV. Kl. zu verleihen. Die Geh. Ober-Rechnungs⸗Räthe Kaddatz, Plehn, 
Peterſon, Gieſecke, Düring, Borſche, v. Mühl bach, v. Rohr- 
ſcheidt und Meſſerſchmidt find zu Räthen zweiter Klaſſe und der bis- 
herige außerordentliche Profeſſor an der Univerſität in Jena, Dr. Caro, 
Ber Honorar⸗Profeſſor bei der phyloſophiſchen Fakultät der Univerſität in 

reslau ernannt worden. Am kathol. Schullehrer-Seminar in Breslau 
iſt der Hilfslehrer Rau hut zum Seminarſchul-Uebungslehrer befördert worden. 
— rn [nn 


Deutſchland. 

O Berlin, 22. Auguft. Der König wird ſpäteſtens am 
Mittwoch hier eintreffen und es iſt ſodann die endgiltige Feſt⸗ 
ſtellung über die Abhaltung des großen Herbſtmansvers in den 
öſtlichen Provinzen unverzüglich zu erwarten. An den Höfen 
zu Berlin und Potsdam werden Vorbereitungen zur Aufnahme 
der fürſtlichen Gäſte, fremdherrlichen Offiziere ꝛc. getroffen. 
Am 30. d. Mts. ſoll die große Herbſtparade des Gardecorps 
am Kreuzberg ſtattfinden. Nach Abhaltung des Königsmanö⸗ 
vers in der Provinz Preußen gedenkt der König nochmals in 
die weſtlichen Provinzen zurückzukehren, in den letzten Tagen 
des September an dem großherzoglich badiſchen Hofe einen Be- 
ſuch abzuſtatten und von dort unmittelbar hieher zurückzukehren. — 
Der Aufenthalt des Miniſters des Innern in Oſtende wird von 
verhältnißmäßig kurzer Dauer ſein, denn es ſollen ſchon in der 
zweiten Septemberwoche die Berathungen des Staatsminiſte⸗ 
riums über die Landtagsvorlagen beginnen. Alle in der letzten 
Seſſion unerledigt gebliebenen Vorlagen ſollen, wie es heißt, 
wieder eingebracht werden, möglicher Weiſe dürfte man mit dem 
gehörenden Entwurfe über das Hypothekenrecht 
me machen, doch iſt hierüber noch nichts een 
ft anzunehmen, daß auch in der nächſten Seſſion 
ſſart eine Reibe agen inb in ger wird. = 


neue 0 


°D N 8 
T a der 


wer Bei der Be I, u 
wird man vorzugsweiſe die Au⸗ 
toritäten des Handelsrechts aus Preußen, Sachſen, Oldenburg 
und Lübeck berückſichtigen — Bekanntlich gehört E den Ange: 
legenheiten, welche die letzte Seſſion des Norddeutſchen Bundes⸗ 
rathes in der Schwebe gelaſſen hat, auch das beabſichtigte Prü⸗ 
fungsreglement für Matroſen und Steuerleute auf norddeutſchen 
Kauffarteiſchiffen. Wie man hört, iſt gegründete Ausſicht vor⸗ 
bunden, die Schwierigkeiten, welche der Ausführung der ganzen 
Frage entgegentreten, zu beſeitigen und dieſe in einer allſeitig 
erwünſchten Weile in der nächſten Seſſion zu löſen. — Für die 
Humboldtsfeier am 14. k. Mts. hat die Magiſtratskommiſſion 
bereits ein Programm entworfen, welches in einem Redeaktus 
und Muſikaufführung bei dem erſten Spatenſtich zum künftigen 


Humboldtsbain, in Vertheilung von Biographien des Forſchers 


an die Schuljugend c. beſtehen und endgiltig feftgeftellt 
werden ſoll, ſobald die Stadtverordneten die bisherigen Anträge 
genehmigt, reſp. die erforderlichen Mittel bewilligt haben werden. 

Berlin, 22. Auguſt. Wie aus einem Erlaß des Finanz⸗ 
miniſters, welcher an ſämmtliche Provinzialbehörden ergangen ih 
erſichtlich wird, ſchmilzt das gefürchtete Defizit immer mehr zu⸗ 
ſammen. Durch Zirkularverfügung vom Juni d. J. war näm⸗ 
lich die Ermächtigung ertheilt, den Zoll⸗ und Steuerpflichtigen, 
wenn ſie auf die ihnen vor dem Monat Juni d. J. kreditirten 
und bis Ende September d. J. fällig werdenden Zoll⸗ und 
Steuerbeträge baare Einzahlungen vor dem Fälligkeitstermine 
leiſteten, eine Vergütung von 5 Prozent Jahreszinſen (Diskonto) 

ro rata des Zeitraums vom Tage der Einzahlung bis zum 
Söuigteitetermine zu gewähren. Dieſe Ermächtigung hat der 
Finanzminiſter nunmehr mit Rückſicht auf die jet zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Wechſel zurückgenommen und darf die 
ergütung eines Diskontobetrages nur noch in dem Falle ſtatt⸗ 
nden, wenn vor Eingang des Erlaſſes baare Einzahlungen auf 
den im Auguſt oder September d. J. fälligen, vor dem 1. Juni 
d. J. angeſchriebenen Kredit inzwiſchen noch erfolgt, oder wenn 
bereits r beſtimmter Beträge zu einem beſtimmten 
Tage schriftlich angemeldet und zu den Alten einregiftrirt find. 
Von der Wiederaufhebung der Diskontobewilligung haben die 
Provinzial » Behörden den betreffenden Kreditnehmern ſofortige 
Kenntniß zu geben. 

— Die wiſſenſchaftliche Deputation hat der gutachtlichen Beantwortung 
der ihr vorgelegten Fragen einige gutachtliche Bemerkungen über mehrere 
Paragraphen des preuß. Straf 8 eſetzbuches angeſchloſſen, welche im neuen 

ntwurfe zum großen Theile Berücksichtigung gefunden haben. Sie be 
reffen, der „Kor. S.“ zufolge, die Körperverlezungen, den Diebſtahl an 
Leichen und das Feillhalten und den Verkauf trichinenhaltigen Fleiſches. In 
Betreff dieſes letzteren Punktes zitirt das Gutachten den 5 345 Nr. 5 des 
dreußiſchen Strafgeſetzbuches, wo der mit Strafe bedroht ift, wer verfalſchte 
verdorbene Getränke oder Eßwaaren feilhält. Auf dieſen Paſſus ſel 

nun bei Gelegenheit der Trichinenerkrankungen öfter hingewieſen worden, 
doc habe man geglaubt, ihn nicht auf trſchiniſches, finniges und anderes 
von kranken Thieren hergenommenes Fleiſch beziehen zu können. Die immer 
größer werdende Zahl bekannter Erkrankungen ſollte nun doch dahin drän · 
im Entwurfe eine Beſtimmung aufzunehmen, welche das Einſchreiten 
Gerichte geſtattet. Der 


Strafgeſetzbuch das Einſchreiten der Gerichte und ſchwere Strafen zuläßt, 


a Le ag EEG ri Nan 9 
Richterſtellen, um welche 


alberſtädter Fall habe freilich gezeigt, daß das 


wenn der Tod von Menſchen erfolgt iſt, aber ſelbſt bei maſſenhaften Er. 
krankungen habe ſich bis jetzt die Krimincljuftiz neutral verhalten, und ſelbſt 


die Polizei beſchränke ſich auf ganz unwirkſame Maßregeln. Es ſei aber 
höchſt dringlich und ganz begründet, endlich auch den Verkauf des Fleiſches 
von kranken Thieren und ausdrücklich das Zeilhalten und den Verkauf tri⸗ 
chiniſchen mit Strafe zu bedrohen. 
die betheiligten Gewerbetreibenden zu der ihnen obliegenden Aufmerkſam⸗ 
keit und Sorgfalt zu bewegen. — Der Geſetzentwurf kommt dieſem Wunſche 
inſoweit nach, daß in $ 353 Nr. 6 mit Geldbuße bis zu 50 Thlr. oder Haft 
bis zu 6 Wochen beſtraft wird: „wer verfälſchte oder verdorbene Getränke 
oder Eßwaaren, insbeſondere trichinenhaltiges Fleiſch feil hält oder ver- 
kauft.“ Die Motive zu dem Entwurfe geben keinen Aufſchluß darüber, 


Das ſei das einzige wirkſame Mittel, 
FR beabſichtigten Aenderung die Kommunalbehörden rechtzeitig im 


warum nicht auch der Verkauf des Fleiſches von kranken Racen überhaupt 


mit Strafe belegt werden fol. — Was den Diedſtahl von Leichen oder 
eines Theiles einer Leiche angeht, fo halt die Deputation die Strafandro⸗ 
dung mit Bezug auf Aerzte, die bei Sektionen von inneren Theilen Man- 
ches aus wiſſenſchaftlichen Gründen an ſich nehmen und auf Studirende, 
die oft aus Leichtſinn ſich auf dem mediziniſchen Salon gelegentlich einzelne 
Theile von Leichen aneignen, für höchſt bedenklich und der Geſetzentwurf 
halt dieſe Bemerkung KR d Es bleibt demnach nur die Wegnahme 
einer Leiche mit Geſangniß bis zu 2 Jahren zu beſtrafen, dagegen iſt die 
Aneignung eines Theiles einer Leiche unter die mit Geldbuße bis 50 Thlr. 
oder Haft bis 6 Wochen zu ahndenden Uebertretungen verwieſen, weil da⸗ 
durch die Möglichkeit gewonnen iſt, dieſe immerhin nicht zu duldende Hand⸗ 
lung unter mildernden Umſtänden mit einer bloßen Geldbuße zu beſtrafen. 

— Behufs Beachtung der in Preußen geltenden Beſtimmungen und 
Grundſätze hinſichtlich der Erziehung der Kinder aus gemiſchten Ehen 
wird, ſoweit dieſelben bei der Einſchulung der Kinder in konfeſſtonelle Schu- 
len in Betracht kommen, auf eine von der ſtädtiſchen Schuldeputation in 
Berlin mit Genehmigung des k. Provinzial-Schulkollegiums der Provinz 
Brandenburg publizirte Zuſammenſtellung d. d. 14. Februar 1863 hinge⸗ 
wieſen. Es tft als Hauptgrundſatz feſtzuhalten, daß, nach der k. Dellara- 
tion vom 11. November 1803 unter Abänderung der Vorſchriften des Allg. 
Landr. Th. II. Tit II 8 76 eheliche Kinder jedesmal in der Religion des 
Vaters unterrichtet werden ſollen, und daß ſo lange die Eltern über den 
ihren Kindern zu ertheilenden Religionsunterricht einig find, keln Dritter 
ein Recht hat, ihnen darin zu widerſprechen. Nur der eheliche Vater ift 
geſetzlich berufen, bei allen Einſchulungen die beſtimmende Erklärung abzu- 
geben, ob ſein Kind einer evangeliſchen oder katholiſchen Schule zugeführt 
werden ſoll. Welcher Religion der Vater ift, darauf kommt es, wenn der 
Vater ſelbſt die Einſchulung ausdrücklich beſtimmt, ſo lange derſelbe lebt, 
unter keinen Umftänden an. Kein anderes Familtenglied, ſelbſt nicht die 
Mutter, ift, fo lange das Familienzend iebt, zu Anträgen auf Einschulung 


e Schule and 


florben, fo muß unter allen Umſtänden die Einſchulung in die Schule 
enigen Konfeſſion erfolgen, zu welcher der Vater gebörte. In dieſer be 
beftimmten geſetzlichen Vorſchrift kann weder der Vormund noch die Mutter 
des Kindes etwas ändern. Es treten hier nur folgende zwei Ausnahmen 
ein; 1. daß nach dem Allg. Landr. Th. II. Tit. 2 8 81 auf eine in der 
letzten Krankheit des Vaters erſt erfolgte Religlonsanderung keine Rückſicht 
genommen werden kann; 2. daß, wenn der verftorbene Vater das Kind 
wenigſtens das ganze letzte Jahr vor ſeinem Tode in einem andern Glau- 
bensbekenntniß als dem, welchem er ſelbſt angehörte, hat erziehen laſſen, es 
hierbei ſein Bewenden behalt, daß alſo in einem gleichen Falle die Erzie⸗ 
hung in dem vom Vater gewählten Glaubensbekenntniſſe unter allen Un⸗ 
ſtanden bis nach zurüdgelegtem 14. Lebensjahre des Kindes erfolgen, das 
Kind daher auch die vom Vater gewählte Konfeſſionsſchule beſuchen muß. 
Nach zurückgelegtem 14. Lebensjahre ſteht es lediglich in der Wahl der 
Kinder, zu welcher Religionspartei ſie ſich bekennen wollen. Uneheliche 
Kinder werden bis zum beemdigten 14. Lebensjahr in der Religion der 
Mutter erzogen; doch muß, wenn der Vater ein Chriſt, die Multer aber 
irgend einer andern Religionspartei zugethan tft, ein ſolches uneheliches 
Kind bis nach zurüdgelegtem 14. Lebensjahre in der chriſtlichen Religion 
des Vaters erzogen werden. Diejenigen Perſonen, welche ein von ſeinen 
Eltern verlaſſenes Kind in Pflege nehmen, erlangen über daſſelbe alle per- 
ſonlichen Rechte leiblicher Eltern, alſo auch die Befugniß, darüber zu be⸗ 
ſtimmen, in welcher Religion daſſelbe erzogen werden fol. 

Eben erſcheint die Range und Quartierliſte der 
„königlich preußiſchen Armee und Marine“. Wir finden darin 
unter einer Generalität von 208 Köpfen nur 9 einfach bürger⸗ 
liche Namen und von dieſen 9 gehören 7 dem wenig ritterbür⸗ 
tigen Artillerie- und Ingenieurkorps an. Von 51 Oberſten der 
Kavallerie find nur 2 bürgerlich; dieſen beiden iſt aber die Füh⸗ 
rung eines Regiments nicht anvertraut. Das Offizierkorps der 
Gardekavallerie hat ſich bis auf die Sekondelieutenants herab 
von bürgerlichen Elementen ungemiſcht erhalten. Auf das Waſſer 
wagt ſich das bürgerliche Element ſchon eher; unter den 34 Stabs⸗ 
offizieren der Marine ſind nur 6 Adlige. Die Anciennetätsliſte 
beweiſt uns auch, daß vom Major aufwärts man fi) über lang⸗ 
james Avancement bei uns nicht beklagen kann. Unter ſämmt⸗ 
lichen Oberſten, Oberſtlieutenants und Majors der Armee find 
nur 10, deren Patent älter iſt als das Jahr 1866; unter 108 
Generalmajors find nur 11 aus der Zeit vor 1866 u. ſ. w. 
Bekanntlich muß bei uns jeder Offizier, welcher ſeinem Dienft- 
alter nach an der Reihe iſt, befördert zu werden, wenn er aber 
nicht befördert wird, ſeinen Abſchied nehmen. Damit im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht ein Penſionsetat, welcher für 1870 an Pen⸗ 
ſionen für Offiziere und höhere Militärbeamte die Summe von 
3,617,850 Thlr. auswirft, das iſt nicht viel weniger, als ſämmt⸗ 
liche Landſchullehrer in den acht alten Provinzen Preußens an 
Gehalt beziehen. — Nach der Nomenklatur tiefer mit Geneh⸗ 
migung Sr. M. des Königs herausgegebenen Rang- und Quar⸗ 
tierliſte iſt die Bundesmarine auch „königl. preußiſche Marine“, 
und gehören zur „k. preuß. Armee“ auch die hanſeatiſchen, thü⸗ 
ringiſchen, oldenburgiſchen und mecklenburgiſchen Kontingente. 
Als nichtpreußiſch werden daher im Bundesheer nur noch die 
ſächſiſchen, braunſchweigiſchen und heſſen⸗darmſtädtiſchen Truppen 
angeſehen. (Berl. M. 3.) 

— Bekanntlich ſteht es den kommandirten Militärperſonen 
frei, am Kommando. Orte entweder Natural-Quartier oder an deſſen Stelle 
den regulativmäßigen Servis zu beziehen. Dieſe Feſtſetzung hat den Zweifel 
entſtehen laſſen, ob die qu. Kommandirten je nach Belieben in demſelben 

Orte bald Natural⸗Quartier, bald Servis in Anſpruch nehmen dürfen. Das 


Kriegsminiſterium hat, wie das „Mil.⸗Wchbl.“ mittheilt, auf obige Frage 
verneinend entſchieden, indem es angeordnet hat, daß die einmal getroffene 


Wahl für die Kommandirten bindend fei, und zwar bei kürzeren Kom ⸗ 
mandos auf die ganze Kommandozeit, bei Kommandos von längerer als ein⸗ 


monatlicher Dauer mindeſtens bis zum jedesmaligen Monatsſchluſſe. Uebri⸗ 
gens ſind die Betreffenden angewieſen worden, von der in ihren Quartierver⸗ 


enntniß zu ſetzen. 

— Wir haben bereits über die diesjährige Uebungsreiſe der Offiziere 
des norddeutſchen Generalſtabes berichtet. Bekanntlich ſind als außer⸗ 
ordentliche Theilnehmer an dieſer Uebungsreiſe auch von den ſüddeutſchen 
Staaten mehrere Offiziere zur Theilnahme beſtimmt worden. Bayern in 
der einzige deutſche Staat, welcher ſich von der Theilnahme an dieſem mili⸗ 
täriſchen Vorgang ausgeſchloſſen hat. Großmachtsdünkel ſoll daran nicht 
Schuld fein. Sind doch auch die bayriſchen Hauptleute De Ahna und 
Weigand zu den hier ſtattfindenden größeren Truppenübungen eingetroffen, 

— Der Generalftab des norddeutſchen Bundesheeres um⸗ 
faßt gegenwärtig einen Perſonalbeſtand von 171 Offizieren. An 
der Spitze als Chef der General Freiherr v. Moltke, wird der⸗ 
ſelbe gebildet aus: 1 Generalmajor, 17 Oberſten, 9 Oberftlieu« 
tenants, 47 Majoren, 44 Hauptle und Rittmeiſtern und 4 
Lieutenants. Hierzu treten nach 48 zur Dienſtleiſtung von den 
verſchiedenen Truppentheilen abkommandirte Offiziere. 

— Graf Bismarck hat ſeinz beabſichtigte Reiſe nach Al⸗ 
tona und hierher wegen der ſehr hrlichen Erkrankung eines 
ſeiner Söhne aufgegeben. 18 

— Wie die „dl. K.“ hört, ſoll von der Volkspartei Fer⸗ 
din and Freiligrath als Kandidat für das durch den Rück⸗ 
tritt Waldecks erledigte Mandat aufgeſtellt werden. 

— Dem Mitarbeiter der „Zuk.“, Herrn Wenzel, deſſen Verhaftung 
wir mittheilten, iſt jetzt der Grund derſelben eröffnet worden. Derſelbe ſoll 
im demokratiſchen Arbeiterverein vom „Cäſarismus in Preußen“ und von 
einem „Vize- Rouher“ geſprochen haben. Herr Wenzel hat bereits Beſchwerde 
bei der Oberſtaatsanwaltſchaft gegen ſeine Verhaftung eingereicht. 

— Der „Magd. Ztg.“ geht in Bezug auf eine den B. K. Br. 
entnommene Notiz folgende Erklärung zu: 

„Die Abendausgabe zu Nr. 186 der „Magdeb. Ztg.“ ent 
kunft des B. K. B.“ über den in letzterer Zeit 

ny der „Dominikanerkapelle“ in Moabit die Einweihungs- 
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VV 
gegenüber als Vertreter fungire. Dieſe Behauptung iſt unrichtig. Der geift- 
liche Rath Müller hat den Behörden De überhaupt gar keine legiti⸗ 
mirte Stellung. Die wohllöbliche Redaktion erſuche ich daher, hierzu beaufe 
tragt, die gedachte Auskunft in der nächſten Nummer Ihrer Zeitung in dieſem 
Sinne berichtigen zu wollen. Piede, Geh. Kanzleirath und Vorſteher des 
Zentral-Bureaus des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten.“ Dieſer 
Erklärung gegenüber halten die „B. K. Briefe“ ihre fruͤbere Mittheilung den ⸗ 
noch aufrecht. Der geiftliche Rath Müller iſt Vorſißender ſämmtlicher hieſi⸗ 
ger katholiſcher Vereine und als ſolcher eo ipso nach dem Vereinsgeſetz dem 
hieſigen Polizei⸗Präſidium gegenüber der Vertreter. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß, wenn wir von „Behörden“ ſprachen, meinen die „B Briefe“, und 
dieſe in Verbindung mit Vereinen gebracht haben, wir hiermit nur die Po⸗ 
a und nicht das Kultusminiſterium gemeint haben, welches mit 
dem Vereinsweſen bekanntlich nichts zu ſchaffen hat. 
Der Kloſterverein in Bommern, Kreis Hagen, hat, 
der „Witt. Ztg.“ verſichert wird, in richtiger Würdigung der für 
derartige Inſtitute ungünſtigen Zeitverhältniſſe, und um nicht in 
den Verdacht zu gerathen, in ſeinem Schooße Klofter- Mufterien 
zu bergen, beſchloſſen ſich aufzulöſen. Die von demſelben benutz⸗ 
ten Räumlichkeiten ſollen auf den Abbruch verkauft werden. 

— Es beſtätigt ſich durchaus nicht, ſchreibt man der 
„M. 3.“ unterm 16. d., daß Konſiſtoralrath Fournier als 
Kanzelredner vom Schauplatze ſeiner öffentlichen Thätigkeit ab⸗ 

etreten ſei und auf längere Zeit Urlaub genommen habe. Herr 

a verficht ſein Predigtamt nach wie vor und wird more 
gen in der franzöſiſchen Kloſterkirche nicht blos den gewöhnlichen 
Gottesdienſt abhalten, ſondern nach demſelben eine Ordination 
vornehmen. Nachdem Fournier ſich entſchloſſen hatte, gegen das 
erſte ihn verurtheilende Erkenntniß des Kriminalgerichts die 
Appellation anzumelden, wird er jetzt zunächſt den Spruch der 
Kriminal⸗ Abtheilung des Kammergerichts abwarten. Seine 
Freunde ſind erfreut darüber, daß der Herr Konſiſtorialrath thut, 
als ſei gr nichts vorgefallen. Sie ſprechen nach wie vor von 
puren Verleumdungen, welche den Herrn Konſiſtorialrath auf 
die Anklagebank geführt hätten, und den Spruch des Kriminal⸗ 
richters halten ſie für den Ausdruck der ärgerlichſten Befangenheit. 
Sie rechnen in ihrer Mehrzahl ſteif und feſt auf Freiſprechung 
in zweiter Inſtanz. Es komme, wie es wolle — ſo hört man 
weiter argumentiren — ein Gnadengeſuch für Fournier hat 
doch einen für ihn günſtigen Erfolg. Die ſehr komiſche theolo⸗ 
logiſche Vorſtellung hält in dem vorliegenden Falle den Erlaß 
jeder etwaigen Strafe für nothwendig, weil, wie man weiter. 
argumentirt, ein Diener am Worte Gottes von Rechtswegen 
dem Arme der weltlichen Rechtſprechung entzogen ſei. 

— Wir haben unlängſt unſere Verwunderung darüber aus⸗ 
geſprochen, daß an einer preußiſchen Lehranſtalt, an dem katho⸗ 
liſchen Gymnaſium zu Sigmaringen, noch heute die jogenannte 
maria niſche Kongregation ihr Unweſen treibt. Die „B. 
B. 3.“ wird jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe jeſuiti⸗ 
ſche Einmiſchung in das Schulweſen noch an verſchiedenen rhei⸗ 
niſchen Su beſtehen ſoll; mit Beſtimmtheit wird nament⸗ 
lich von dem Einſender des Schreibens behauptet, daß er vor 
zwei Jahren bei ſeinem Aufenthalte in Koblenz am dortigen 
paritätiſchen Gymnaſium die marianiſche Kongregation in voller 
Blüthe gefunden habe. 


“ enth 
n öffentlichen Blättern 


ält eine Aus. 2 


= dem 25. Juli d. J. in Kraft getretenen] von Gottfried Kinkel in Amerika 1850 gefammelten Revolutionsfond, wel⸗ friefiſchen Schulblatte erſchienenen Kritik der hieſigen Armen⸗ 
e ee e des Norddeutſchen Banden 1 her ſelt dieſer Zeit noch aufbewahrt fei. Die Arbeiter wurden mit dieſer ſchule richtete der Vorſtand der betreffenden Schule an jeden 
der (wonach die Angehörigen des einen Staats fortan jedem anderen | Ausrede in Sicherheit gewiegt und glaubten wieder an ihren ale einzelnen Lehrer der Anſtalt ſchriftlich folgende Fragen: 1) Sind 
Staate zur Unterſuchung und Beſtrafung wegen dort begangener Vergehen nicht aber ſo die mit den Verhältniſſen etwas Vertrauten. Es 5 1 Sie der Verfaſſer (Einſender) jenes Artikels? 2) Sind Sie 
oder Verbrechen ausgeliefert werden) iſt ein Privatlehrer in Hamburg ge- | fam bekannt, daß Kinkel im Jahre 1850 im Zuchthauſe zu Ba au fa bei der Abfaſſung (Einſend : d wie betheiligt gewefen? 
worden. Derſelbe wohnte zeitweilig in Altona und war dort wegen eines | und wohl keine Revolutlonsgelder ſammeln konnte. Wären vielleicht un ei der Ab) 9 ung) irgen a gt geweſe 
Vergehens, das er ſich daſelbſt hatte zu Schulden kommen laſſen, zu 14 Gelder aus jener Zeit zu vorbenanntem Zweck vorhanden, fo wäre dies 5 3) Wenn nicht —; haben Sie vor dem Erſcheinen des Artikels 
Tagln Gefängniß verurtheilt worden. Nachdem er die höhere Inſtanz ſo. Beweis der Ehrlichkeit der damaligen Führer; daß dem aber nicht ſo iſt, im Schulblalte Kenntniß von demſelben gehabt und in wie 
9 5 wie den Gnadenweg verſucht 8 aber a ver, nn 177 2 5 e W e weit? 4) Kennen Sie den Namen des Verfaſſers? 5) Wollen 
18 b über, wo er, als hieſige aatsangehöriger, na tü- | in den fünfz un: x = f 4 
8 een Dekimmungen 934 erahnen in Altona gegen | elend untergingen oder Knechtesdienſte in aller Herren Länder ee Sie uns denſelben nennen? 6) Sind Sie bereit, eine kurze 
ihn abgegebenen Erkenntniſſes auch vollkommen ſicher war, wenn er ſich nur mußten. Eine bekannte Thatſache iſt es dagegen, daß der Sieginger gaz Zurückweiſung der in dem Artikel enthaltenen Unwahrheiten mit 
nicht auf preußiſchem Gebiete betreffen ließ. In Gemäßheit des $ 45 des | Gmundener) Hof in Frankreich, der Schweiz und Deutſchland Salat ong- zu unterzeichnen zur Aufnahme in das Schulblatt? Auf dieſe, 
neuen Bundesgeſetzes hat nunmehr jedoch die hieſige Polizeibehörde auf Re. Komitees, welche in feinem Sinne wirken, unterhält und durch Zwiſchen⸗ an das Zeitalter der heiligen Inquifition erinnernden Zumuthun⸗ 
quifition der Altonaer Behörde den gedachten Privatlehrer, unter Andro. perſonen die hervorragendſten demokratiſchen Führer unterſtützt. Da nun L kollegt die bind ige Antwort ilt: 
hung der poltzeilichen Auslieferung, angewieſen, ſich der Altonaer Gerichts. | aber durch Ladendorfs Hände ſehr viele und bedeutende Summen gehen, 5 hat das Lehrerko egium ündige Antwort ertheilt: In 


behörde zur Abbüßung der ihm zuerkannten Strafe zu ſtellen. ſo iſt der Urſprung dieſer Geldquelle nur in Hietzing zu ſuchen, und mögen 


a bl bedent uin ec d n e Age rwiderung auf das uns das der Schulkommiſſion zugejandte F 

e 1 ie & i t d die Arbeiter wohl bedenken, von en Menſchen { ; i i i aß wir uns ni ü ichtet 

Poſt⸗ end ne der ae nahe 2 155 Our enden fie ſich zu ihrem individuellen und des Staates Geſammtnachtheil miß⸗ . 2 15 5 ae en 0 

bi. der Provinz Brandenburg unterm 9. v. Mts. gerichtete Verfügung, wie man brauchen laſſen. N 5 0 39g. f. N) 

. der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, auch den anderen, alſo ſämmtlichen Ober» Präfi- Kaſſel, 20. Aug. In der „Heſſ. Morg.⸗Ztg.“ veröffent- (g 2 Big, FT = 

bh: © denten, zur Kenntnipnahme und Mittheilung an die Regierungen Behufs licht der Abgeordnete Friedrich Oetker betreffs der „Umbil⸗ a diesen 7 ” lg Orllsbriteten re ne \ 

* gleichmäßiger Beachtung, beziehentlich entſprechender Verfügung überſandt. dung der evangeliſchen Kirchen verf aſſung, in Heſſen“ eine bis hun 16: Movember D. 3 ale Merjelduntg eiupurelden über ale Kar We | 

8 Süraße ang kanten, a hen der an in ber SL | Erklärung, in welcher er nach einem Rückblick auf die Geſchichte ihrem Beziez befindlichen gemertligen Berechtigungen, welche, mz. 
gelegenen anyrenienden Bäumlicteiten ind Iegt abgebrochen und man der heſſiſchen Kirchenverfaſſung ſagt : \ geblic der Reics-Bewerbeordnung, tells mit tem 1. Sanuae 1873 zum |} 
bal war a * gewonnenen Terrain mit Be Bal neuer Räume be⸗ „Herr v. Mühler ſchien die Abſicht zu haben, in Heſſen auf ähnliche Wegfall gerathen, theils von demſelben Zeitpunkte an für ablösbar erklärt 


r ii i i 0 a mit nd. In dieſen Verzeichniſſen ſollen die einzelnen Berechtigungen ihrem 
e . ß mid per Enifehung had,” Ypunliäß aabr Wrfkkannk 
955 en fl bent der An e erg neuen Bundesminister vorgehen laſſen zu wollen. Allein dagegen ſprachen ſich die meiſten heſſiſchen 5 1 1 85 Pre 8 8 = angegeben re ob = 
— Aus dem Regierungsbezirk Köslin wird über die dortigen Aus“ | Abgeordneten, welche der Minifter zu Anfang dieſes Jahres zu einer einge: Gleiche gung, 9 517 nn FR auff 1125 10 — ar 5 90 ie — 
wanderungsvertzälkniſſe berichtet, daß im erften Semeſter dieſes Jah. henden Berathung in Betreff der Konſiſtorialfrage eingeladen hatte, mit Ent. 3 ae liege ihren Obri keiten mit mö licht enauen An abe en 
Ei 0 Kuhn mus 0 ht, a , , aan A ch ihn an 
, . ancegenden unb kart Skühlen Sufkht, irn Be rag In WARE arhanı Aka DE 
5 a e dürfte die e ee, ilch u. Angelegenheit ane wen ene A S0 ſchuß daher im Demand Ar kent Millon bez fern dichten = Nor l Augen Tagen 
2 x 2 inz Pri x n 7 0 denn? i e e 0 . 3 A 1 
n , der Sahre 1831 und” 1848 anzu ee ee 
Vernehmen nach auf eine Reihe von Jahren kontraktlich an das kurfürſtliche] knüpfen, die bei den heſſiſchen Miniſterialakten befindlichen Entwürfe zur | ben isi e N en i 6 ö in len a 
e MD, (loc se stöeseenti Drnspnone | Baal aachen, ‚Ben den SE Datbaier, Be I, Tem Knie 
at fü Fall anzunehmer net, daß der Kurfürſt ihn von den ein, A Ahe BE ! 49 { . 3 
en Verpflichteten duden Br Diete Falun iſt immerhin | daß der Herr Minifter dieſen Gedanken mit großer Unbefangenheit N Er- die ae u hl. e ff bin e g d 3 
beachtenswerth, da Profeſſor Pernice feine Bereitwilligkeit zur Annahme einer u zog und ſchließlich in Ausführun brachte. Jedoch ſchwankte man d Pin deiſebfe Ban 3. Erb achtsmodus, der die Leiſiun en ſe⸗ 2 
rofeſſur schwerlich zu erkennen gegeben hätte, wenn es in dem- Kopfe des | einige Zeit hinſichtlich der Bildung der Wahlkörper behufs der Abgeordne. von — . ben wird 1 ger f 
eren nicht zu dämmern begaͤnne und er endlich nicht zu der Einſicht | tenwahlen. Aus dem vor N Tagen in der ee 9 5 te 505 nik 5. N.) pp zum Ruin der letzteren führen 
gelangte, daß der aus dem Leim gegangene Thronſeſſel nicht mehr zu repariren.) | Öffentlichten Gutachten 25 1 Nen n Win di well kr Mit 195 \ ombur g, 21. Au Der Konig iſt ſoeben per Eritg 
— Gelegentlich der Anweſenheit des Königs in Wiesbaden war auch daß dieſer ausgezeichnete Gelehrte Be h ertheilte, die Sr brauch a 21. Aug. nig } per 
eine Deputation des Mainzer Gemeinderafhs an ihn entſandt wor» | der der Synode durch die jetzigen Preöbyterien wählen zu laſſen. Ich t bab ° | zug über Gie ßen und Friplar nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel ab⸗ 
den, um wegen der Verlegung der Feſtungsenceinte eine günftige [wohl kaum zu bemerken, daß ich meines Theiles zu 1 2 ° gereiſt; in erſterem Orte findet die Beſichtigung des 49. Infan⸗ 
Entſcheidung zu erbitten. Bisher ift es nur gelungen, drei Millionen für welche ſich gegen einen ſolchen Vorſchlag ausſprachen. Es wurde geltend ge terieregiments, im zweiten die der 22. Kavalleriebrigade ſtatt. 
dieſen Zweck durch die vereinigten Kräfte der Stadt, einer Baugeſellſchaft | macht, daß die damaligen Presbyterien weder ihrer Beſtimmung noch ihrer Die Ank " Wilhelmsbö RE, 9 15 ze 
und des zunädft in Frage kommenden Bezirkes zuſammenzubringen. Nach] Zuſammenſetzung nach als wirkliche Vertreter der Kirchengemeinden u ie Ankunft in Wilhelmshöhe erfo gt um 6 Uhr Abends. DB 
den Voranſchlagen würden jedoch die Beftungsneubauten vier Millionen be» | werden könnten, während es doch im höchiten Grade wünſchenswerth 55 5 München, 21. Aug. Die offiziöfe „Korreſpondenz Hoff⸗ 
anſpruchen und die Beſchaffung dieſer vierten Million iſt, wie es ſcheint, | der wahre Wille der Gemeinden zum Ausdruck kommen könne, und daß e mann“ meldet: Nach Allerhöchſter Eniſchließung vom 19, Au 
mit unuberwindlichen Schwierigkeiten verbunden. Der König nahm die doch wohl re erſcheine, ob in den Presbyterien irgend ein erhebliches | 1 : 21 9 Aug. 
Vorſtellungen der Gemeinderathsdeputation mit großem Wohlwollen ent- | Glied zur Wahrung des von Herrn Profeſſor Heppe betonten Nechtögufam- | ift der Landtag auf den 21. September einberufen. N 
gegen, erklärte, daß er die Frage perſönlich noch nicht geprüft habe, dies | menhanges zu finden ſtehe. Das Kultusminiſterium hat + yo aue a Aus Baden, 17. Auguſt. Die Zentralkommiſſion für die 1 
ſedoch thun und die Vorlage der betreffenden Berechnungen anordnen würde. i dieſer Gründe nicht verkannt und demgemäß die =. Rheinſchifffahrt eröffnete geſtern im großherzoglichen Schloſſe zu 
uf jedes Entgegenkommen bei Behandlung der Sache könne die Stadt | von Wahlmännern ſeitens der berechtigten Gemeindeglieder den Vor⸗ Mannheim ihre diesjährige ordentliche Seſſion. Die Fiſcherel⸗ 
Mainz zählen. Finanzielle Opfer aber könne die Stadt von Preußen nicht zug gegeben. Ebenſo hat man die Anfangs beabjichtigte Beſchrän⸗ esjährige or! 5 He 4 
verlangen; dazu müſſe fie ſich wohl nach anderer Seite wenden. „Ich bin kung der Wählbarkeit auf die Angehörigen des Wahltzeiſes aufgegeben. konferenz, zu der unſere Regierung en zei gemäßen Impu | 
ja nicht Ihr Landesherr“, ſagte der König, indem er dieſe Wendung fogar | In den ſechs öſtlichen Provinzen 2 55 die Mitglieder = e a gegeben, wird ſich damit befaſſen, für die Fiſcherei, die Fiſchzucht 
wiederholte. aus den Kreisſynoden hervorgehen. Niemand kann zum Abgeordneten gewäh und den Fiſchmarkt gewiſſe rationelle Prinzipien aufzuſtellen und 
” ere holländiſche Kammer I 2 0 u b gen, ao denen es bis jetzt zum Nachtheil 


— Vor einigen Tagen wurde der früh werden, der nicht eee des betreffenden Kreis es angehört. & ne. 8 


herr C. v. E. auf Recuiſttion der Behörde in Lin 5 er der theo 

er . — des in 8 Ho e . d inde v rirelen ollen, un da gar 
Staatsgefängnißſtrafe von drei Monaten verurtheilt war, und ſich auf flüch⸗ ganze andesgemeinde ver 1 halb Toner: Kat 
tigen Fuß begeben hatte, in Ems ermittelt und auf Verfügung der Staats. Vertrauen genießende Männer nich == N b, det 2.08 K 6 

anwaltſchaft zu Limburg verhaftet. Er iſt an letztere Behörde behufs Ablie- | in den größeren Städten, wohnen. verdient dahe 


41 namentlich 
eifall, daß we⸗ 


Zeit, daß dem herrſchenden Syſtem der Raubfiſcherei ein ( 
emacht werde. So gut der Staat im öffentlichen Int 


8 r Strafverbüß i igſtens hinſichtlich der weltlichen Abgeordneten eine gewiſſe Erweiterung des fir den Bergbau beſtimmte Fundamentalvorſchriften erlaſſen hat, 
Balten ner Senne a Ae Oundrepantns beiiet warben ff; nach Der, gl. Verordnung ſo gut die Gemeinden in unſeren Gegenden im Intereſſe d 


— Wie ) i ird, laßte die Angelegenheit des | vom 9. Auguſt ſollen zwar die geiſtlichen Synsdalmtglieder aus den betref⸗ 
wegen e e eee Ape fer n n letzten | fenden „Kirchenkreiſen“ gewählt werden, die weltlichen Abgeordneten dagegen 
Wochen der Landtagsſeſſion mehrfache Kommiſſionsberathungen in Betreff der | können dem ganzen „Konſiſtorialbezirk“ angehören. Somit iſt die 5 
nachgeſuchten gerichtlichen Verfolgbarkeit deſſelben; die Sache blieb wegen keit gegeben, daß die Wünſche und Anfichten der a 1 5 i u 
Schluß der Seſſion ohne weitere Folgen. Wie jetzt aus Königsberg gemel⸗ | Ausdruck gelangen. Mag auch manche 1 5 übera Daa 
, , Mg) befer ‚lR jem af erriien ha 

erhöͤfer gehörigen Grundſtücke angeordnet und Termin auf den 2]. ile 5 a \ hat. 
r En Ba Manbatsnieberfegun 2 iſt en 1 hei ee he Erde ee Sr in 
noch immer Nichts zu hören, obwohl doch die Wähler des Herrn Meyer: eilnahme a bien \ deen e FÜR aufgeführt 
1 wie verlautet hat, eine ſolche mit gutem Grunde von ihm gefordert e ien ee Are SR ar en 9 bet di e 

een ibt: „in kirchlichen Dingen aufhören! Möge die Wahrhei me eherzißt 
Ein ſüddeutſches Blatt ſchreibt: Der Umſtand, daß all N 55 beraten un pälitſche doben in innigfter Beifelwtrhung fiche 
jährlich reiche ruſſiſche Familien in deutſchen Spielbädern ſich ' 


W inproduftion gewiſſe allgemeine Grundſätze aufrecht erhalten, 
läßt ſich auch für die Fiſchkultur, den Fiſchfang und den Fiſch⸗ 
handel etwas thun, das im gemeinnützigen Intereſſe liegt und 
dieſem häufig noch ſehr vernachläſſigten Zweige des wirthſchaft⸗ 
lichen Lebens größere Bedeutung geben wird. — Dem badiſchen 
Landtage, weicher am 13. September zuſammentreten ſoll, 
wird ſofort von nationalliberaler Seite ein Antrag auf alsbaldi⸗ 
gen Anſchluß des Landes an den Nordbund zugehen. 
Darmſtadt. Der Prozeß Mep-Fendt ſchlägt immer noch 
1995 de A So veröffentlicht heute eine große Zahl der ges 
ee { itthei⸗ tſten Männer aus allen Ständen in der „Main ⸗Ztg.“ fol- 
. f f Von amtlicher Seite geht der „Hell. M.“ die Mitthei⸗ achte 4 | ‚ 8 
ruinirten, habe 55 en N Regierung 9 9 ce a lung PR daß 1 durch death Bale verbreitete 0 1 Sr BASE En 
Depeſchen jene deutſchen Regierungen, welche ſolche Spiele no richt dat Konſiſtorlum dahier verweigere die Mitwirkung bei a at in der öffentlichen ng des Bezirks Strafger 
5 h g 8 ; x > t in Ankla R. Fendt w kränk d 
en 85 ur ee 0 Sri: 1 8 dem Vollzuge des Allerhöchſten Erlaſſes vom 9. Auguſt d. J. Verleumdung ſekech ketten, aß er in beine; Mrafbaren Verbau zu 
und ſie im Intereſſe der Moral und der Humanität dringend betreffend die Berufung einer außerordentlichen Synode für die [Frau Hochſtaſter geſtanden hat. Wir kennen Hrn. Metz ſeit einer Reihe von 
u erſuchen, dieſem Unweſen baldmöglichſt zu ſteuern, da andern- evangeliſchen Gemeinden des Regierungsbezirks Kaſſel, unbe- Jahren als einen Mann von Ehre und Wahrhaftigkeit, und finden weder 
fal die ruſſiſche Regierung ſich genöthigt ſehen würde, die Er⸗ gründet jei“, noch na upebenen Bengenaubfagen nad In ben an Ne unglaubwürbigen unh 
laubniß zum Reiſen ins Ausland zu erſchweren und ihren An⸗ Leipzig, 20. Auguſt. Leider ſcheint ſich die Nachricht, daß e ee eee e Peegendinng erde die e 
ehörigen den Aufenthalt in den Provinzen und Ländern, wo unſerm in ſechs Wochen zuſammentretenden Landtage ein neues [ Verſicherung und die Ehrenhaftigkeit ſeiner Handlungeweiſe zu bezweifeln. 
Spielbanten beſtehen, zu verbieten. Volksſchulgeſetz vorgelegt werden ſoll, nicht beſtätigen zu wollen.] Unfere geſellſchaftliche wie politiſche Stellung zu Hrn. Metz bleibt hiernach 
— Die „Konſt. Z.“ giebt folgendes Nähere über die bis⸗ ſeit f um Schulrath ernannte vormalige biefige ſelbſtoerſtändlich unverändert.“ 
kurz berührte Mari ler Kranke: Der ſeit kurzem 3 chulrath e W Von der Fulda. Als Verfaſſer eines hier ſtark verbreiteten anonp⸗ 
her u. u ne arientha ae Gedlie ka aus ga. Oberlehrer Dr. Bornemann hat wenigſtens auf der vor einigen | men Schriftchens gegen das in Kurheſſen eingeführte Kirchengebet (mit Er⸗ 
Die Marſentha er co Söiefine (Maria 8 be e Io = He ihren | Wochen zu Meerane ftattgefundenen Verſammlung ſächſiſcher][wähnung des gegenwärtigen Landesherrn) ift Hr. b. Schwärtzel zu Schrecks⸗ 
en mer ce Das befimmte fie, Ronre zu werden. Lehrer die Erklärung abgegeben, daß ein revidirtes Schulgeſetz 2 aer , er gegen welchen deshalb eine Unterſuchung eingeleitet 
Juzwiſchen kamen ihre Eltern wieder empor, auch erhielt Cöleſtine eine nicht, ſondern nur einige Novellen zu dem jetzt beſtehenden zu | wor n Befehl des Fürft ( : : 
(natürlich nun dem Kloster zufallende) Erbſchaft. ner en 2 7 705 erwarten ſeien. Der Landtag, und mit ihm das Land, werden er ee 1 8 aun biegen Bürki ag e alle ligung g 
, , eind wet | fugung rafe Senator, De a et beit ih auf über 100,000 Ahle. 
N Fra er üörftz ö i ü a ö 3 2 . 
und ins Klofter abgeliefert, wo fie blutig gepeitſcht und u. zur Strafe | ten, mit dieſer dürftigen Abſpeiſung nicht 1 19 blitum iſt 7 1 e ale rain Aga newer Gesche e 
ins Gefängniß geſperrt wurde. Das iſt vor 15 Jahren geſchehen. Seit⸗ energiſch auf der gründlichen Beſeitigung der agnation in Bankerotts zu längerer oder kürzerer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden wa⸗ 
. fan „krank“ und befindet ſich alſo im Kloſter „aus unſerm Volksſchulweſen beſtehen, ehe ſeczg die ne zu ven, obwohl dieſe e au 5 annähernd dem obenerwähnten in 
reieſtem Entſchluſſe. z 5 \ betreffenden Geſetzentwürfen ergreifen. Wenn man die lange | Bezug auf die Größe glei ommen. Die Staatsanwaltſchaft und die Um 
deen bien Aer e made Di nn eee deen eise eneſic igt welchen Der eien ung der ſchhen keien , Bat, übrigens Sie Gifun, ip, eberfagung der 
Sen WEL , Sr ET 
echlichkeit und de 5 A möglich, daß das Kultusminiſterium fein uſertigung | freien Lauf zu laſſen. (D. A. 3.) f 15 
ebenen Sedan der Soyliteng gen aber) mo Te beben. der Dorlagen gehabt habe und man gelangt nur zu einer Ante bei Eiſenach, 17. Aunuft, Dos biefige „Tageblatt“ fieht 
fen Führer der Arbeiter gegenfeitig Ja Plomict Haben, daß der @lorienfhein, wort, indem man ſich jagt, daß an der genannten Stelle über» | ſich heute veranlaßt, über den ſozialsdemokratiſchen Kongreß eine 
den fie im Geiste ſchon ihr Haupt umbüllen fahen, Tängft in Nebel zerflof- haupt keine Neigung zu den fraglichen Geſetzformen vorhanden Berichtigung zu erlaſſen. Sie lautet: 


I d 95 2 : 
5 4 en Gedeutendfe aa he Ader deeſel An. iſt. Nun, in dieſer Beziehung wird eben der Kampf entbrennen, „Acht Tage find bereits verfloſſen, ſeitdem die Sozial⸗Demokraten hier 


5 i es wird ſich zeigen, ob die Landesvertretung oder der orthodoxe | tagten, und noch tauchen in den politiſchen Blättern Berichte und Anſchau⸗ 
fhuldigungen war wohl die kurz vor 29 129 Arbeiterkongreſſes von wird ſich zeigen, 10 x usübt, ob die Vertreter ungen über den Kengreß auf die ſheilweſſe fachlich auf Wahrhelt gegründet, 
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ohlleben ihrer Zührer ſchon lange aufgegangen war, ſchreche doch die Be, | gen in Rieſa u. ſ. w. das Auge zudrückt und auf der andern | ſeinen An Be Rei befommen, 5 er au 9000 A: fie nicht 9 
delſche Partei theilweife vor ihrem Führer zurück und verlangte Aufklärung] Seite den zeitgemäßen Ausbau der wichtigen Unterrichtsgeſetze schien nee er 4 — . och Rn lie 1 5 1 77 von 125 
8 und raſch genügende Weripedigung, Herr Bebel, ee Rn gänzlich vernachläſſigt Freilich würde, darüber find wir längſt W a wen 157 Toa eteiten en e ii 
für ihn die 5 ale peſehinßen g bin ſe ang d Epiele ohne Zweifel, betreffenden Orts ein ganz anderer Wind wehen, man doch die Leute ruhig . laſſen und die erhitzten Gemüther haben 
En ertlagke [einen Beſchuldiger, br das von ihm Behauptete fogar | wenn im großen Nachbarſtaate nicht Herr v. Mühler und jein ſich nur in 1 rleichterung zu Ihafen vermocht. In Preußen 
5 ifen verſprach. Die Zeit drängte aber, denn der berufene Arbeiker. Anhang das Szepter des Schulregiments führten, und deshalb allerdings würde ein derartiger Kongreß unmöglich geweſen ſein. Trotz = 
zu bewe p Thür, und flbe da, Bebel beruhigte feine | + S wü d ben des i Volks zündenden Reden der Schweitzerianer im „Löwen“, denen viele Eiſeng 
kongreß ſtand vor der Thür, Auf dez de, Herr Unterflügum find unſere Segenswünſche dem Beſtreben des preußiſchen Vo uhörten, haben wir nicht bemerken können, daß ſich auch nur eine kleine 
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dent Nach Bebels Behauptung ſtammt dieſes Geld aus einem Emden, 16. Auguft. In Folge einer in einem oſt⸗ was feinen Grund mit darin hat, daß die Leute ſchon oft Ichöne Reden ger 1 
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lle Miniſter unterzeichnen, kollektiv ſein werde. 
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hört, in der Praxis aber nur immer zu Geldopfern veranlaßt wurden und 
deßhalb zurückhaltend geworden ſind.“ 


Oeſterreich. 
Wien, 21 Auguſt. Die morgens erſcheinende „Wiener Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben an den ge⸗ 
meinſamen Kriegsminiſter, Frhrn. v. Kuhn, welches die Auf⸗ 
löfung der beiden Warasdiner Grenzregimenter und der elften 
und zwölften Kompagnie der Szluiner Grenzregiments ſowie 
die Uebergabe ihrer Bezirke und der Grenzkommunitäten Zengg 
und Siſſek an die betreffende Zivilverwaltung anordnet. Zwei 
weitere kaiſerliche Handſchreiben beauftragen die Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Taaffe und Andraſſy unter Bezugnahme auf die 
vorerwähnten Verordnungen im Sinne der beſtehenden Geſetze 
nach gegenſeitigem Einvernehmen die erforderlichen Vorlagen 
m Kaiſer zu unterbreiten. Ein zweites im amtlichen Theile 
der „Wiener Zeitung“ veröffentlichtes kaiſerliches Handſchreiben 
dom 19. d Mts. beauftragt den Reichskriegsminiſter, den Mi⸗ 
niſtern beider Reichshälften für die geſetzlichen Vorlagen, welche 
behufs Uebergabe des Antheiles der Militärgrenze an die Zivil⸗ 
verwaltung vorzubereiten find, die nothwendigen Behelfe zur 
erfügung zu ſtellen, da die wirkliche Uebergabe erſt dann zu 
erfolgen habe, wenn jene Vorlagen verfaſſungsmäßig erledigt 
ſein werden. — Das amtliche Blatt veroffentlicht ferner ein kaiſer⸗ 
iches Patent, durch welches die Einberufungstermine für die 
eisleithaniſchen Landtage feſtgeſetzt werden. Dieſelben fallen in 
die Zeit vom 9. September bis 2. Oktober. 
1 
— Auch in der Schweiz beginnt man ſich mit der Stel⸗ 
lung des Landes zu dem ökumeniſchen Konzil zu beſchäf⸗ 
tigen. Der demokratiſche „Volksfreund“ von Baſel machte vor 
einiger Zeit darauf aufmerkſam, daß, wenn auch das Endergeb⸗ 
hip des Konzils nicht zweifelhaft jein könne, d. h. wenn die ka⸗ 
ppoliſche Kirche durch ihren zunehmenden Widerſpruch gegen die 
deen der Neuzeit immer weniger Anſpruch auf den Namen 
einer „allgemeinen“ werde machen können, ſomit ihr Gegenſatz 
gegen den Staat immer weniger Bedeutung haben werde, doch 
während und unmittelbar nach dem Konzil ohne Zweifel eine 
Zeit der Aufregung kommen dürfte, welcher man gut thue, ſchon 
deut ins Auge zu ſchauen. Denn auch in der Schweiz ſcheine 
der Ultramontanismus mit dem Konzil wieder überall in die 
Schlachtlinie einrücken zu wollen. Das Blatt betont dann, daß 
es ſich nicht ſowohl um die Haltung der Regierungen, als zu⸗ 
nächſt um diejenige der öffentlichen Meinung handle, von welcher 
ie Regierungen der Schweiz doch mehr als anderswo ihre Kraft 
8 d Stellung ableiten. In dieſer Beziehung ſollten beſonders 
die freiſinnigen Vereine, voran die Reformvereine, das ihrige 
Dun, und jedenfalls bei dem Gegenkonzil der Freidenker in 
Neapel vertreten ſein. Freiwillige Beiträge ſollten geſammelt 
werden, um einige Hauptvertreter der kirchlichen Reformen dahin 
enden zu können. Nach Rom aber ſowohl als nach Neapel 
Olten durch gemeinſame pekuntäre Anſtrengungen einiger Haupt- 
lätter der Schweiz verläßliche und ſelbſtſtändige Berichterſtatter 
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erden, um Li 


au agen, „welche Rom du 4 inen W derſtand, Neapel durch 
eine Unterſtuͤtzung ohne Zweifel um einen bedeutenden Schritt 
vorwärts bringen werde.“ 


Frankreich. 

Paris, 20. Auguft. Geſtern endlich in der achten Sitzung 
der Ausſchuß des Senats ſo weit gekommen, daß Devienne 
einen Bericht vollenden kann. Die Miniſter brachten von St. 
loud eine ſehr günſtige Stimmung mit, und Rouher ſcheint 
ch geſtern ruhig verhalten zu haben. Die Löſung der ſchwieri⸗ 
n, ſchärferen Faſſung des Art. 2 ſoll dahin gehen, daß die 

antwortlichkeit der Miniſter für die Maßnahmen ihrer Ver⸗ 
waltung perſönlich, für allgemeine Kabinetsbeſchlüſſe dagegen, wo 
Die Beziehun⸗ 
ben zwiſchen den großen Staatskörpern unter einander und zur 
Krone ſoll einem ſpäteren Senatsbeſchluſſe vorbehalten bleiben. 
| Das Amendement Bonjean hat man ganz fallen laſſen. Der 
N Want“ polemiſirt heute allerdings gegen die Einführung des 

Wahlſyſtems bei dem Senate; die Frage müßte erſt reiflicher über⸗ 

let werden u. ſ. w. Aber er kommt schließlich zu dem Bekenntniſſe, 
eoretiſch habe dieſe Idee Manches für ſich: der Antrag Bonjeans 
ki „der Senatsbeſchiuß der Zukunft“. Auch der „Monde“ ergeht 


i 
I heute über die Waͤhlbarkeit des Senates; er findet Bonjeans 

orſchlag jedoch für durchaus unpraktiſch. „Iſt“, fragt er, „Frank- 
eich für eine ſolche Veränderung reif?“ Im „Journ. des Bebats“ 
kkoͤrtert Prévoſt-Paradol das Für und Wider über das Amendement 
Sonjean in ſeiner geiſtreichen Weiſe; er kommt zu dem Schluſſe, 
AB der geſunde Menſchenverſtand ſowohl wie das wohlverſtandene 
Jutereſſe des, Senats für Bonjeans Vorſchläge über die Theilung 
ber Gewalten ſeien und daß es unbegreiflich ſei, wenn der Se⸗ 
dat in dieſer Frage noch Bedenken hege. — Der Geſundheits⸗ 
beitszuſtand des Kaiſers iſt in fteter Beſſerung begriffen. Um 
zer herrſchenden Beunruhigung zu ſteuern, kündigt man ſogar 
r die nächſten Tage einen Beſuch Napoleons III. in der 
Pauptftadt an, damit er ſich dort allem Volke zeige. Der Kai 
er hat im Allgemeinen ganz das Auſehen eines dicht mit Watte 
umwickelten gichtiſchen engliſchen Staatsmannes, deſſen Zimmer 
in St. Cloud ſtets eine ſo entſetzliche Hitze ausſtrömt, daß beim 


* leßten Miniſterrathe, den er, auf einer Chaiſelongues ruhend, 


kräſidirte, Fürſt Latour d Auvergne jo inem Un⸗ 
4 gar von einem 
wohlſein befallen wurde und ſich entfernen mußte, um ſich an 
der friſchen Luft wieder zu erholen. — Die Note des Herrn 
Beuſt findet hier keine allzuzünſtige Beurtheilung. „Der 
f katenps⸗ bezeichnet es mit Recht als etwas Außerordentliches, 
5 Herr v. Beuft nach ſeinen ſicheren Behauptungen auch nicht 
eine einzige Thatſache aufzählt, aus welcher hervorginge, daß er 
I Men Schritt zur Verſöhnung mit Preußen gethan habe. Das 
„Avenir National- iſt noch strenger. 5 
n Im „Rappel“ erklärt Herr Rochefort, daß er die Amneſtie 
nicht annehmen werde. Er ſchreibt: 
n »Die einzige Verurtheilung und die einzige Amneſtie, welche ich anneh 
en konnte, wäre eine ſolche, die vom Volke erthellt wird. Das it das 
Wige Tribunal und die einzige Gewalt, vor denen ich mich gern beuge. 
9 werde alſo nicht nach Frankreich zurückkehren bis zu dem Tage, wo 
Volk mich durch feine Abſtimmung ruft. Ich werde nur auf das be- 
nde Mandat zurückkehren, um welches ich mich nächſtens bei den Wäp- 
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lern des erſten Wahlbezirkes bewerben werde. Vom Volke, welches ich 
kenne und liebe, nehme ich gern Alles entgegen, aber es behagt mir nicht, 
mich Leuten zu Dank verpflichtet zu finden, die ich niemals geſehen habe 
und die mir nicht vorgeſtellt find.“ 

— Der „Moniteur Univerſel“ hört aus Konſtantinopel von groß ⸗ 
artigen Vorbereitungen, welche dort für den Empfang der Kaiſerin Eugenie 
getroffen werden. Die Balis (Sommerreſidenzen) von Beyler Bey, den 
jüßen Gewäſſern und von Beicos, welche alle drei an dem aſtatiſchen Ufer 
des Bosporus liegen, ſind bereit, die Kaiferin aufzunehmen; der Sultan 
hat ſich ſelbſt mit der Einrichtung dieſer Schlöſſer beſchäftigt. Auf dem 
Programm der Vergnügungen, welche der hohen Frau geboten werden ſol⸗ 
len, ſtehen Beſuche der zahlreichen hiſtoriſchen Denkmäler und Gebäude, 
Revuen zu Lande und zur See und endlich nach einem großen Diner, wel- 
ches in Tokkat, einem unfern des Schwarzen Meeres gelegenen Zandaufent- 
halte, ſtattfinden ſoll, das einzig in der Welt daſtehende Schauſpiel einer 
Beleuchtung der beiden Ufer des Bosporus. — Es gilt jetzt für gewiß, 
ſchreibt man der „Köln. 3.“, daß keiner der europäiſchen Souveräne der 
1 zu der Einweihung des Suezkanals Folge leiſten wird. Die 
Kalferin Eugenie wird lediglich als Ehrengaſt und der Prinz Napoleon als 
langjähriger Förderer und Aktionär des Unternehmens in Port Sald er⸗ 
ſcheinen. Auch in der türkiſch-egyptiſchen Angelegenheit iſt das Einverneh- 
men der großen Mächte zu Gunſten der Erhaltung des Friedens im Orient 
ein vollſtändiges. Man erwartet von dem Schreiben des Vizekönigs an den 
Sultan den beften Erfolg; das Bemühen der befreundeten Mächte bei der 
Pforte geht jetzt dahin, daß dieſelbe für den Augenblick nicht darauf dringe, 
den Khedive gleichſam als Angeklagten vor einem Gerichtshofe, in welchem 
ſein eigener Bruder und einer ſeiner ehemaligen Adjutanten die Rolle des 
Staatsanwalts ſpielen, in Konſtantinopel erſcheinen zu ſehen. Diefe Reife 
dürfte daher für jetzt wohl unterbleiben. 

— Der General Bourbaki, Ober⸗Kommandant des La⸗ 
gers von Chalons, hat bei Gelegenheit des hundertjährigen Ge⸗ 
burtstages des erſten franzöſiſchen Kaiſers einen abgeſchmackten 
Tagesbefehl erlaſſen, dem wir Folgendes entnehmen: 

„Soldaten! Ein Jahrhundert iſt verfloſſen, ſeit Ajaccio die Geburt Na- 
poleons I. mit anſah. Sein Leben iſt Euch Allen bekannt. Hat man Euch 
nicht, als Ihr Eure erſten Schritte zu thun lerntet, die Geſchichte des Ober- 
Generals der italieniſchen Armee, des Siegers von Arcole und Rivoli, des 
Ober⸗Generals der egyptiſchen Armee, des Beſiegers der Pyramiden, des 
erſten Konſuls, des Siegers von Marengo, des Gründers der Dynaſtie der 
Napoleoniden, des Siegers von Ulm und Auſterlitz, von Jena und Wa⸗ 
> erzählt? Wem von Euch ift es unbekannt, daß er, nachdem er ganz 

uropa beherrſcht, mit ganz Frankreich untergegangen iſt? Wer von Euch 
hat die Demüthigungen, den Ekel vergeſſen können, welchen der Märthrer 
von St. Helena auszuſtehen hatte? Wer von Euch erinnert ſich nicht mit 
Glück, daß er vor kaum 30 Jahren gerächt wurde durch die Akklamation 
von ganz Frankreich, als daſſelbe, durch die Erinnerung elekriſirt und ſich auf dem 
Wege, welchen feine ſterblichen Ueberreßſe nahmen, drängend, in Unmaſſen 
re um feinem Andenken die höchſte Ehrenbezeigung darzubringen? 

ißt Ihr nicht Alle, daß ſein theuerſter Wunſch erfüllt wurde, daß er heute 
unter der Wacht der Letzten unſerer unſterblichen Phalangen inmitten jenes 
fene, dent Volkes ruht, das er jo ſehr geliebt hat? Groß vom Beginne 
einer Laufdahn an, groß inmitten feines Ruhmes, noch größer vielleicht in 


Andenken 
gehen wird. U 


ſ. w. uf. 
Paris, 22. Auguſt. (Tel.) Das „Journal officiel“ ver⸗ 
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S pan ien. 

Madrid, 21. Auguſt. In mehreren Zeitungen wird an⸗ 
ſcheinend offiziös das Gerücht dementirt, daß der Regent Ser⸗ 
rano die Kandidatur des Herzogs von Montpenſier unterſtütze. 
Der Regent begünſtige überhaupt keine Kandidatur. Mendez 
Nunez iſt in Madrid verſtorben. — Faſt alle Blätter fordern 
die Regierung auf, ein mildes Verfahren gegen die gefangenen 
Karliſten eintreten zu laſſen. 


Portugal, 
Liſſabon, 20. Auguſt. Die Kammern werden am 25. 
d. geſchloſſen werden. — Die Königin von Portugal iſt wieder 
hier eingetroffen. — Die Deputirtenkammer hat die beantragte 
Entſchädigung der engliſchen Südoſtbahngeſellſchaft mit 39 ge⸗ 


gen 3 Stimmen genehmigt. 
tallen. 

Florenz 22. Aug. (Tel.) Es wird verſichert, daß ſich 
der Konfeilpräjident und der Miniſter des Innern nach Ajaccio 
begeben werden, um die Kaiſerin von Frankreich zu begrüßen. 
— Die „Amtszeitung“ veröffentlicht ein Dekret, betreffend die 
Geſtattung der Bildung von anonymen Geſellſchaften für Pro⸗ 
vinzial⸗Kommerzial⸗ und Konſortialkredit im Königreich Italien. 
— Italieniſche Rente 58, 00 feſt. Napoleons 20, 54. 

Nom, 21. Aug. Die „Civilta cattolica“ dementirt das 
Gerücht, das die Eröffnung des Konzils verſchoben ſei. 

— Mit bewaffnetem Auge, ſchreibt man der „K. 3°, konnte man den 
15. d. Abends an einzelnen Gebäuden, namentlich ſolchen, die mit irgend 
einer Art von öffentlichem Charakter bekleidet waren, ſchwache Lichtpünkichen 
oder kleine Lampions entdecken, welche Miene machten, eine Art illuminirten 
Roms darzuſtellen. Angeſtellte Greunbigungen ließen es zweifelhaft, ob die⸗ 
felben die Feier Napoleons oder die Vigilia des Marienfeſtes zu ver⸗ 
herrlichen beſtimmt ſeien. So viel aber ſtand feft, daß dieſe we“ eunde 
ch aus Beamten oder „guten Katholiken“ zuſammen rekrutirten. Mit den 
Sympathien für den Beſchützer des römiſchen Stuhles ſcheint es alſo nicht 


weit her zu ſein. 
Großbritannien und Irland. 

London, 20. Aug. Das Abendblatt „Echo“ bringt heute 
folgende myſteriöſe Ankündigung: „Es wird behauptet, und of⸗ 
fenbar mit Autorität, daß man bei dem bevorſtehenden Konzil 
in den Papſt dringen wird, die Regel, welche bei der Geiſtlich⸗ 
keit das Zölibat erzwingt, zu lockern, in der Hoffnung, da⸗ 
durch gewiſſe dem Prieſterſtande angehörigen Mitglieder der 
anglikaniſchen und anderer proteſtantiſchen Kirchen zu gewinnen.“ 

Rußland und Polen. 

De Petersburg, 7. (19.) Auguſt. In ihrer Nr. 194 
überſetzt die hieſige „Wjeſt“ das letzte Stück meiner Korreſpon⸗ 
denz vom 6. (18.) Juli, Poſener Ztg. Nr. 168. Die „Wjeſt“ 
meint, wenn Preußen die Kartellkonvention nicht erneuern will, 


weil nach unſerem Eingeſtändniß ſie Rußland allein zu Gute 
gekommen ſo wäre es ja die gleiche Logik, wenn das Czaren⸗ 
reich in Bezug auf den Grenzverkehr Schwierigkeiten macht. Die 
Erleichterung des Grenzverkehrs, fährt ſie fort, käme nicht nur 
Preußen zu Gute, ſondern ſie ſchädige auch die kommerziellen 
und induſtriellen Verhältniſſe Rußlands. Dieſes bedarf einer 
ausdrücklichen Zurechtſtellung. Denn daß ausländiſche Waaren 
in Rußland lieber gekauft werden und in höherer Achtung ſtehen, 
als einheimiſche, wird nicht durch die Erleichterung des Grenz⸗ 
verkehrs bewirkt, ſondern durch die miſerable Induſtrie des Czaren⸗ 
reichs. Wenn die ruſſiſche Arbeit ſich eines beſſeren Kredils im 
Lande erfreute, jo konnte der Grenzverkehr noch jo leicht ſein, 
und man würde die einheimiſchen Produkte ſchon lieber kaufen, 
um nicht unnöthige Verſendungsſpeſen (die von ausländiſchen 
Produkten unzertrennlich) mit in den Kauf nehmen zu müſſen. 
Erſchwert man den Grenzverkehr, ſo werden vernunftgemäß die 
ruſſiſchen Waaren dadurch um keinen Deut beſſer. Wird dann 
das ruſſiſche Publikum aufhören, die ausländiſchen Waaren mehr 
als die einheimiſchen zu ſchäzen? wenn durch die Plackereien an 
der Grenze die Artikel vertheuert werden, wird darum weniger 
ausländiſche Waare geſucht ſein? Bis jetzt war in der Regel 
die ausländiſche Waare beſſer und zugleich billiger als die 
ruſſiſche. Wird die ausländiſche theurer und bleibt ſie beſſer 
— was ſoll der Sparſame mehr ſuchen, ein ſchlechtes einheimi⸗ 
ſches Produkt, das nicht lange vorhält, oder ein ausländiſches, 
das mehr für den Augenblick koſtet, aber um ſo ſolider iſt? Iſt 
endlich das ruſſiſche Publikum derart, eine Geldausgabe mehr zu 
ſcheuen, wenn es ein Luxusbedürfniß zu befriedigen gilt? Hieraus 
folgt, daß durch Grenzplackereien die ruſſiſche Induſtrie ſo wenig 
gehoben, wie eine Krankheit an der Hand dadurch beſeitigt wird, 
daß man ſpaniſche Fliegen an den Fuß ſetzt. Die entſtehenden 
Preisdifferenzen müſſen nur Diejenigen bezahlen, welche ſich die 
Waaren kommen allen aljo grade die ruſſiſchen Landeskinder. 
Der nationale Ruſſe liebt bekanntlich keine Arbeit, die Ausdauer 
erfordert, Induſtrie alſo ebenſo wenig wie Ackerbau. Darum 
darf das Zaarenreich ſich getroſt darauf gefaßt machen, für immer 
vom Auslande induſtriell abhängig zu bleiben: das iſt der na 
türliche Schluß, welcher ſich aus allen bisher gemachten Erfah⸗ 
rungen ergiebt. Auf Schlüſſe, wie ſie die national⸗ ruſſiſche 
Partei gern macht, welche ſtets auf Erfahrung der Zukunft ſpe⸗ 
kulirt, kann ſich kein vernünftiger Menſch einlaſſen. Das einzige 
Mittel, gute Waaren im Lande zu produziren, das Herbeiziehen 
ausländiſcher Induſtrieller zur Niederlaſſung im Innern, wider⸗ 
ſpricht den augenblicklichen Richtungen, und eventuell thäte der 
Ausländer wohl, ſich gehörig zu beſinnen. Summa: Der Ver⸗ 
nünftige fügt ſich ins Unabänderliche, in den Ausspruch des Schick⸗ 
ſals, welches dem Ruſſen Ausdauer und darum auch Induſtrie 
verſagt. Uebrigens macht uns dieſelbe Zeitung „Wjeſt“ das 
Vergnügen, in ihrer Nr. 212 einen Artikel der ruſſiſchen „Boͤr⸗ 
ſenzeitung zu reproduziren, welcher unſere Schlußfolgerung durch 
offizielle Zahlen unterſtützt. Bis zum 24. Juli alten Sthls iſt 
in den Zollämtern eingenommen worden 20,503,105 Rubel, und 
zwar 2,512,811 Rubel mehr als im vergangenen Jahre bis zu 
demjelben Datum; an Gold und Silber iſt für 1,085,680 Rubel 
weniger eingekommen, und an 2,337,654 Rubel mehr 
hin ausgegangen, als im vergangenen Jahre. Was haben aljo 
die Plackereien auf der Grenze dem Lande genügt? — Zugleich 
hat eine Bekehrungsgeſchichte viel Lärm gemacht in der ruſſiſchen 
Preſſe, wobei wir übrigens der korrekten Haltung eines ſonſt 
heftigen nationalen Organs des hieſigen „Golos“ volle Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen müſſen. Drei Meilen von Riga be⸗ 
findet ſich ein vielbeſuchter Seebadeort Dubbeln, in welchem 
ſich auch eine arme orthodox⸗griechiſche Gemeinde befindet. Ein 
orthodox⸗griechiſcher Prieſter, welcher als geborner Lette einſt zur 
ruſſiſchen Kirche übergetreten war, hielt im vergangenen Jahre 
Abendgottes dienſte in lettiſcher Sprache, die überaus viel Zuſpruch 
unter den Bauern hatten. Plötzlich ſprengt die ruſſiſche Preſſe 
auf Anregung des „Golos“ aus, man hätte in dieſem Jahre 
dem lettiſch⸗ruſſiſchen oder orthodox⸗grieſchiſchen Prieſter von Sei⸗ 
ten der Deutſchen die lettiſchen Abendgottesdienſte verboten, weil 
er dadurch gegen 150 Letten zum ruſſiſchen Glauben bekehrt 
hätte. Es regnete Invektiven und ſittliche Entrüſtung auf die 
Deutſchen, und bei der gegenwärtigen Erbitterung darf man ſich 
die Art der Polemik wohl leicht denken, denn es wird eben Alles 
benutzt, was Polen und Deutſche verdächtigen könnte. Plötzlich 
veröffentlich der „Golos“ einen Brief von dem fraglichen lettiſch⸗ 
ruſſiſchen Prieſter, welcher ausdrücklich erklärt, daß keine Seele 
ihn in ſeinen lettiſchen Abendgottesdienſten um Erklärung erſucht, 
oder gar genirt, daß er auch in dieſem Jahre ſie fortführe, nach⸗ 
dem er von den Letten eigens darum gebeten worden, und daß 
die Bekehrung der zirka 150 Letten ſich aus einem andern Ver⸗ 
hältniß herſchreibe. Anzuerkennen iſt es vom „Golos“, daß er 
ſeine frühere Darſtellung des Sachverhalts ſomit widerruft, von 
den anderen ruſſiſchen Blättern iſt uns darin dergleichen noch 
nicht bekannt. Es iſt die frühere und nun widerrufene Dar⸗ 
ſtellung ein gar herrliches politiſches Kapital für die Nationalen. 

Riga, 16. Auguſt. Der bekannte ruſſiſche Hiſtoriker, Profeſſor a. D. 
M. Pogodin, hat im „Golos“ einen offenen Brief an den Profeſſor 
Schirren (unfere Leſer erinnern ſich, daß wir über fein Werk kurzlich 
einen Leitartike brachten. Red. der „Pol. Z.“) veröffentlicht. Derſelbe ſpricht 
in einem ganz anderen Ton, als wir ihn von der ruffiihen Preſſe zu hö. 
ren gewohnt find, Während die „Moskauiſche Zeitung“ die baltiſchen 
Deutſchen zu Ruſſen machen will, denkt Hr. Pogodin nicht daran, er will 
nur das Land, natürlich auch mit Letten und Eſthen, den als Attribut zum 
Lande hinzugehörigen Autochthonen, die ſeit Rurik, Iwan dem Schrecklichen 
und Peter dem Großen Schützlinge und Freunde des ruſſiſchen Volkes find, 
Das Ruſſifiziren der Deutſchen iſt Herrn Podogin ein Gräuel. Er jagt, 
daß ein Ruſſe, der fein Vaterland liebt, fagen müßte: lernt Chineſiſch, 
Franzöſiſch, nur nicht Ruſſiſch, „denn die Deutſchen verſperren den Ruſſen 
alle Dienſtbranchen, ſowohl im Militär- als auch im Zivil- und Gelehrten⸗ 
fach. Wenn ihr fie aber noch Ruſſiſch lehrt, dann iſt gar kein Auskommen 
mehr und die armen Ruſſen werden mit der niedrigſten Arbeit zufrieden 
ſein müſſen. Gott ſei Dank! daß die Deutſchen der baltiſchen Provinzen 
nicht Ruſſiſch lernen wollen. Ich würde ihnen für dieſe Abneigung den 
Kopf ſtreicheln und würde ſie nimmermehr zum Erlernen der ruſſiſcen 
Sprache aufmuntern oder gar zwingen.“ — Bei Silke und van Muyden 
in Berlin ift erſchienen: „Die baltiſchen Provinzen am Rubikon. Ein 
Sendſchreiben an die Deulſchen der Oſtſeeländer von einem Patrioten.“ 
Der Zweck dieſer Flugſchrift iſt, zu dokumentiren, wie die baltiſchen Deut⸗ 
ſchen noch bis hierzu die Sitte und Sprache der Urvater unverfälſcht be» 
wahrt haben und ihre Aufgabe in dieſen Landern als noch nicht beendet 
anzuſehen iſt. Ferner ſoll ſie den Oſtſeeprovinzen den Weg zeigen, auf dem 
allein die Sympathien der Nation zu erlangen find. Die Freigebung des 
Vertriebes dieſes „Sendſchreibens“ iſt bis jetzt von unſerer ängſtlichen 


ur noch nicht erfolgt, welche gegenwärtig alles (ſelbſt Kirchenlieder und 
1 „ara = entfernt auf unſere Verhältniſſe anſpielen könn⸗ 
ten, streicht. — Die hieſigen gelehrten Geſellſchaften — vor allem der Na- 
turforſcherverein — bereiten eine Humboldt» Feier zum 14. September 
ER Ka Kaentionen wird der „Br. 3tg.“ unter dem 14. d. Mts. ges 
ſchrieben: Geſtern und heute ſtrömte eine Menſchenmenge von vielleicht 
20,000 Köpfen nach dem nahe gelegenen Kapellenberge, auf deſſen Spitze 
die „ſchwarze“ Mutter Gottes, aus deren Augen jedes Jahr einmal Thrä⸗ 
nen fließen, und welche ſchon viele Wunder gethan hat, aufbewahrt wird. 
Die Leute kamen theilweiſe aus weiter Ferne und man ſah beide Geſchlech⸗ 
ter gleich ſtark vertreten. Schleichende Greiſe und unmündige Kinder, Kranke 
und Gefunde, ſogar Mütter mit Säuglingen kommen gewall fahrt, um ſich 
den großen „Ablaß“ zu verdienen. Von dem tollen und widerwärtigen 
Durcheinander, welches hier herrſcht, können Sie ſich ſchwerlich einen Be⸗ 

riff machen. Mitten in den drängenden, ſchreienden Haufen, in welchen 
Beinen und Lachen durcheinander tönt, ſieht man neben dem abgeriſſenſten 
Gefindel Mädchen von hübſchem Aeußern und in guter bürgerlicher Klei ⸗ 
dung, welche ihre eigene oder ihrer Angehörigen Verblendung dieſer wüſten 
Geſellſchaft einverleibt hat. Rohheiten aller Art wechſeln ab mit Unglücks. 
allen, namentlich dem Hinftürzen von ſchwachen Perſonen, über welche die 
enge alsdann hinweggeht. Aus den Nachtlagern dieſes frommen Paz 
ört man haarſtraubende Dinge, übrigens wird auch berichtet, daß bet einer 
in einer Scheune ausgebrochenen Zeuersbrunſt mehrere von den Wallfah 
rern, welche dort näctigten, ihren Tod gefunden haben. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 20. Auguft. Die Eiſenbahn zwiſchen Bukareſt 
und Giurgewo wird bereits auf der ganzen Strecke befahren; 
die offizielle Eröffnung derſelben wird im Oktober erfolgen. — 
Die Senatswahlen des zweiten Kollegiums find ebenfalls zu 
Gunſten der Regierung ausgefallen. 8 
Aus Agram, 20. Auguſt, bringt die in Prag erſchei⸗ 
nende „Correſpondance ſlave“ ſolgende Senſationsnachricht: In 
Bosnien, im Kreiſe Banjaluka, iſt eine Erhebung dem Ausbruche 
nahe. Der Wojewode Luca Vu calowitſch, das Haupt der 
letzten bosniſchen Bewegung, iſt im Begriff die Grenze zu über⸗ 
ſchreiten und hat ſich an die Spitze einer Bande geſtellt. Nach⸗ 
richten zufolge, die uns aus Montenegro zukommen, bereitet man 
ſich daſelbſt zu einer baldigen Kampagne gegen die Türkei vor. 
Alexandrien. Ueber die Expedition Sir Samuel Bakers 
wird der „Daily News“ geſchrieben, daß gegenwärtig Alles zum 
Aufbruch bereit ſei. Der Bericht lautet: 

Gewaltige Maſſen von Waaren für den Handel mit den eingeborenen 
Stämmen ſind zuſammengebracht, um auf zwei verſchiedenen Wegen nach 
Khartum befördert zu werden. Die ſchweren Frachtgüter, Maſchinen und 
eiferne Dampfer miteinbegriffen, gehen den Nil hinauf von Kairo und Ko- 
rosk, etwas nordwärts von Derr, wo der Transport durch die nubiſche 
Wüfte auf Kameclen beginnt. Die leichteren Artikel werden in Kiſten, 
welche je zwei eine Kameelsladun von 400 Pfund bilden, von Suez nach 
Souakim verſchifft und von dort auf Kameelen eine Strecke von 270 
Meilen durch die Wüſte nach Berber (18 Grad nördlicher Breite) geſchafft, 
um dort in Berber nach Khartum verladen zu werden. Das ganze Mate 
rlal fol am letzten Punkte, wo der blaue und weiße Nil ihren Zuſammen⸗ 
fluß haben, gegen den 30. Oktober vereinigt fein. Die Truppen für die Ex⸗ 
pedition haben ſich bereits in Bewegung geſetzt. Was die aus 10 Dam⸗ 

fern und 30 Segelfahrzeugen beſtehende Flottille anbelangt, jo wird dieſelbe 
In wenigen Tagen den hohen Waſſerſtand des Nils ber ugen, um von Kairo 
den Fluß hinauf nach Khortum abzugehen. Fünfzig Schiffbauleute werden 
mitgenommen um bei den zur Befdiflung des Nyanza-Sees nöthigen Arbei- 
ten verwendet zu werden. Die Abreiſe Sir Samuel Bakers, der wieder von 
ſeiner Gattin auf dieſem Zuge begleitet wird, iſt auf den 10. September 
anberaumt. Hinſichtlich der etwa aufzubringenden Sklavenfahrzeuge und 
ihrer Inſaſſen hat mit Bewilligung des Khedive Sir Samuel folgenden 

lan entworfen: Ein fruchtbarer Landſtrich auf beiden Ufern des Nil un⸗ 
terhalb Khartum ſoll für dieſelben angewieſen und ihnen zu beſtimmten 
Untheilen ſteuerfrei eingeräumt werden. Alle aus der Gefangenſchaft be- 
freiten Sklaven werden mit dem Datum und den näheren Umſtänden bei 
Wegnahme des betreffenden Schiffes namentlich und einzeln in beſondere 
Regiſter eingetragen und erhalten einen „teskeri“ oder Freiſchein. Man 
wird ihnen ſodann den Gebrauch und die Vortheile des Waſſerrades dei⸗ 
bringen, ihnen Sämereien austhetlen, fie zum Säen anhalten und ihnen 
ſchließlich landwirthſchaftliche Geräthe liefern, mit welchen ſie ſich nach Sir 
Samuels Meinung bald befreunden dürften. Um alle dieſe Maßregeln zu 
leiten, ſollen beſondere Beamte in dieſem Diſtrikle angeſtellt werden. Neben 
einem thatträftigen Einſchreiten gegen den Sklavenhandel glaubt Sir Sa- 
muel Baker am beften die Biotlifation der Eingebornen zu fördern, indem 
er ihnen ſofort ein gutes Beiſpiel giebt und gleich oberhalb Gondokoro, wo 
letzt die Herrſchaft des Vizekönigs ihre Grenze findet, mit der Baumwoll 
Kultur beginnt. Die Baummollpflanze ſelbſt iſt in jenen Gegenden ſchon 
einheimiſch, doch find die Eingeborenen noch nicht mit dem Werth derſelben 
bekannt. Jetzt ſind die Sämereien der feinſten Sorten mit unter den Vor 
räthen der Expedition. Pflüge u. Ackergeräthſchaften aller Art fehlen nicht, u. wenn 
der aus der ackerbauenden Bevölkerung ausgehobene egyptiſche Soldat an Ort und 
Stelle eintrifft, ſo vertauſcht er die Waffen des Krieges mit den Werk⸗ 
ugen des Friedens und begiebt ſich an die Beſtellung des jungfräulichen 

odens, der unter günſtigen Regen, und 3 unabhän- 
ig von der ſchwierigen künſtlichen Bewäſſerung Egyptens iſt. Als erſtes 
tfordernig der Ziolliſation wird unter den eingebornen Stämmen der 
Friede erzwungen, die eg piiſche Herrſchaft begründet und jeder Häuptling 
angehalten werden die 3290 ſeiner Leute anzugeben. Um der periodiſch 
unter den Eingebornen wüthenden Hungersnoth zu begegnen, foll es ferner 
den Häuptlingen zur Pfitht gemacht werden, im Verhältniß zu der Zahl 
ihrer Stämme eine gewiſſe Bodenfläche mit Getreide zu beſtellen. Von 

ondokero wird ein guter Weg parallel mit dem Nil bis über den letzten 
Katarakt (3 22 nördl. Breite) gebaut und an dieſem letzteren Punkte 
das Hauptdepot angelegt werden. Karren, Pferde, Kameele, Maulthiere zſce. 
ſtehen ſchon bereit und in ſehr kurzer Zeit wird eine Magenkommuntkation 
En Gondokoro und dem Depot vollendet fein und den Transport 
weſentlich erleichtern. Vor der Hand iſt der finanzielle Erfolg der Expedition 
noch in keiner Weiſe zu beurtheilen, allein abgeſehen von dem Handel mit 
Elfenbein, Gummi, Wachs und ſonſtigen Produkten, hofft Sir Samuel 
Baker Bedeutendes zu erreichen und denkt an nichts Geringeres als Egypten 
zum erſten Lande der Welt hinſichtlich der Baumwollproduktion zu machen. 
Schon jetzt wird von einer Eiſenbahn von Souakim durch die von Sir Sa⸗ 
muel Baker bereiſten und beſchriebenen fruchtbaren Diſtrikte Oberegyptens 
nach Khartum und von Caſſala nach dem blauen Nil geſprochen und man 
berechnet schon, daß die Baumwollernte Ober⸗Nubiens in fünf Tagen dann 
durch den Suezkanal nach dem Mittelmeere gebracht werden könnte. Der 
Vizekönig hat ein Auge für rentable Unternehmungen und die Koſten, welche 
er Nef die jetzige Expedition verwendet, laſſen einen Schluß auf ſeine Er⸗ 
wartungen zu. Mit dem Telegraphenbaue wird rüſtig fortgeſchritten und 
einige en! e Tagereiſen abgerechnet iſt die Strecke bis Kharkum vollendet, 
ſo dat Nachrichten, die bis noch vor Kurzem volle 40 Tage gebrauchten, um 
von der Hau titadt von Sudan nach Alexandria zu gelangen, bald in der⸗ 
ſelben Zahl Minuten hinüber ⸗ und herübergeſandt werden können. 


ie 
Aus Hongkong, 8. Juli bringt die in Trieſt am 28. 
d. en er lnbpoft folgende Nachrichten: Bei der Ein⸗ 
nahme der Städte Hakodade und Miako durch die Truppen des 
Mikado wurden mehrere franzöſiſche Unterthanen gefangen ge⸗ 
nommen; die franzöſiſche Flotte erzwang deren Freilaſſung durch 
die Drohung, andernfalls Yeddo zu bombardiren. 
5 Afrika. : 
Tunis, 8. Auguſt. Die Hoffnungen, welche die Gläubi⸗ 
er des Bey auf das jüngſt erſt zuſammengetretene Exekutiv⸗ 
En dem die Regelung der finanziellen Verhältniſſe des Lan⸗ 
des zufät, gehegt haben dürften, werden ſich kaum erfüllen, 


4 
Abgeſehen von der Rivalität Englands mit Frankreich um das 


Uebergewicht auf dem hieſigen Terrain, die der Thätigkeit des 


Exekutivkomitees hinderlich iſt, tritt hier der Umſtand dazu, daß 
der innere Auflöſungsprozeß des Landes im vollen Zuge iſt, und 
das Eintreten einer Kataſtrophe faſt unausweichlich wird. Wie 
man hört, ſollen Frankreich und Italien auf eine ſolche Even⸗ 
tualität vorbereitet ſein und bereits wegen einer Beſetzung des 
Landes unter einander Vereinbarungen getroffen haben. Das 
Letztere fällt allerdings unter die Kategorie der Gerüchte, jedoch 
iſt die innere Lage des Landes derart, um ſelbe erechtfertigt 
erſcheinen zu laſſen. Um nur annähernd eine Vorſtellung von 
der hieſigen inneren Lage zu geben, genügt die Thatſache, daß 
der letzten Steuereintreibung, welche General Sarue mit uner⸗ 
fen, Grauſamkeit vornahm, 4000 Menſchenleben zum Opfer 
ielen, während die ganze hierbei erzielte Steuerſumme nicht 
mehr als 400,000 Fres. betrug. Die Mauren, aufs Aeußerſte 
gebracht, verbrennen ihre Olivenbäume, um der Steuer zu ent⸗ 
gehen; die Tribus treiben ihre Schafe nach Algier, um den 
40 proz. Ausfuhrzoll auf Wolle nicht zu zahlen; die Saat wird 
faſt nirgends mehr beſtellt. Was ſoll dem gegenüber die Finanz⸗ 
kommiſſion für Reſultate haben? 

3 ‚ * * 

Lokales und Provin;zielles. 

Poſen, 23. Auguſt. Von den Auseinanderſetzungs⸗ 
behörden ſind im Laufe des Jahres 1868 insgeſammt 877 
Regulirungen vorgenommen worden mit einem Flächeninhalt 
von 6820 Morgen. Es haben abgelöſt 44,499 Dienſt⸗ und Ab⸗ 
gabenpflichtige. Bei den Regulirungen und Ablöſungen find 
587 Spann⸗ und 5268 Handdienſttage abgelöſt worden und 
dafür an Entſchädigungen feſtgeſtellt: 580,427 Thlr. Kapital, 
38,158 Thlr. Geldrente, 5585 Thlr. Roggenrente und 512 Mor⸗ 
gen Land. Bei den Regulirungen und Gemeinheitstheilungen 
find ſeparirt, reſp. von allen Holz-, Streu» und Hütungs⸗Ser⸗ 
vituten befreit: 40,276 Grundbeſitzer mit einem Flächeninhalt 
von 950,187 Morgen. Vermeſſen And bis Ende 1868 im Gans 
zen 414,028 Morgen. Die Provinz Poſen iſt hierbei betheiligt 
wie folgt: Es haben abgelöſt im Regierungsbezirk Poſen 318, 
im Regierungsbezirk Bromberg 31, an Entſchädigungen ſind 
feftgeftellt worden 5947 Thlr. Kapital, 103 Thlr. Geldrente und 
256 Thlr. Roggenrente. Bei den Regulirungen und Gemein⸗ 
heitstheilungen find ſeparirt reſp. von allen Holz, Streu: und 
Hütungsſervituten befreit: 852 Grundbeſitzer, davon im Regie⸗ 
rungsbezirk 377, Bromberg 475, mit einem Flächeninhalt von 
88,964 Morgen. Vermeſſen find bis Ende 1868 10,319 Mor- 
gen, davon im Regierungsbezirk Poſen 7111, im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg 3208 Morgen. 

— Die Eröffnung der Märkiſch-Poſener Eiſenbahn 
wird im Laufe des Monats Oktober bis nach Frankfurt a. O. 
erfolgen, wodurch für Poſen eine direkte Verbindung mit Berlin 
bei einigen Stunden Zeiterſparung gewonnen wird. — Da die 
Herſtellung des Poſener Zentralbahnhofes ſich noch in die Länge 
ae weil ein Einverſtändniß zwi der ob i 


nicht erzielt werden konnte, ſo iſt unter Leitung der Staakskom⸗ 


miſſarien Geh. Reg.⸗Rath Hr. Schwedler aus Berlin und Reg.» 
Rath Hr. Schück aus Poſen vor Kurzem ein Intermiſtikum 
für den Bahnbetrieb der Märkiſch-Poſener Bahn in der Art 
feſtgeſtellt worden, daß letztere in der Nähe des Bielefeldſchen 
Hauſes an der Poſen⸗Breslauer Chauſſee einen proviſoriſchen 
Bahnhof errichtet und durch einen beſonderen Schienenſtrang 
bis an die Grenze der Feldmark Gurezyn führt. Die Einfahrt 
für Perſonen und Güter erfolgt von der Breslauer Chauſſee 
aus. Die proviſoriſche Schienenverbindung mit der Pojen-Bred- 
lauer Bahn verbleibt bis zur Eröffnung der Thorner Bahn in 
der Feldmark Ober⸗Wilda, an dem zweiten Wärterhauſe der 
Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn, an derſelben Stelle, wo vor Kurzem 
vermittelſt der ruſſiſchen Weiche bei Nacht und Nebel 3 Loko⸗ 
motiven, welchen die oberſchleſiſche Eiſenbahndirektion den Ueber» 
gang auf die Märkiſch⸗Poſener Bahn verwehrte, ihren Uebertritt 
in das eigene Lager vollzogen. 5 ; 

— Dienftag den 24. d. M Abends gehen von hier mit 
dem Bahnzuge 2½ Kompagnie des Füſilier⸗Bataillons des 50. 
Infanterie⸗Regiments nach Weſtpreußen ab, um bei den dor⸗ 
tigen Abſperrungsmaßregeln zur Unterdrückung der Rinderpeſt 
verwendet zu werden; das Bataillonskommando wird nach Danzig 
verlegt. Die übrigen 1½ Kompagnien des Bataillons bleiben 
zunächſt in Poſen, um vielleicht jpäter, wenn es erforderlich wer» 
den ſollte, gleichfalls nach Weſtpreußen beordert zu werden. Eben 
dorthin wird vom 5. Armeekorps am 25. d. M. das Jäger⸗ 
Bataillon aus Görlitz abgehen. — Aus Bromberg geht uns 
ein Extrablatt des Amtsblattes der k. Regierung zu Bromberg 
zu, worin auf Grund des Geſetzes vom 7. April d. J. über die 
Rinderpeſt in einer Bekanntmachung verboten wird: 

1) alle und jede Einfuhr von Rindvieh, Schafen und Ziegen über un⸗ 
ſere Landesgrenze; 2) die von friſchen Rindshäuten, Hörnern und Klauen, 
Fleiſch, Knochen Talg, wenn letzteres nicht in Fäſſern, ungew aſchener Wolle, 
welche nicht in Säcken verpackt iſt und Lumpen; 3) Schweine dürfen nur in Woy⸗ 
czyn, Inowraclawer Kreiſes, nachdem die Thiere und deren Treiber einer 
ſorgfältigen Reinigung unterworfen ſind, eingebracht werden. 

— Saiſontheater. Hie Minna Wagner — hie Lina Mayr. 
Zwei Parteien haben wir unter unſern Theaterbeſuchern ſeit der geſtrigen 
Aufführung des „Parifer Leben“. Es war eben die Gabriele der Ling 
Mayr noch zu friſch im Gedächtniß und flugs verglich man ſie mit der des 
Frl. Wagner, um in das eine oder andere Lager überzugehen. Zweifellos 
übertrifft unſer Wiener Gaſt ihre hieſige Vorgängerinnen in dieſer Rolle 
durch ihr ſelten ſchönes und folgſames Organ und wem der gelanglige Theil 
der Rolle als der entſcheidende erſcheint, hat Recht, dem Frl. Wagner die 
Palme zuzuerkennen; dagegen iſt aber mit Recht, geltend zu machen, daß ge⸗ 
rade das Spiel der Pariſer Griſette das Maßgebende iſt und in dieſer Be, 
iehung iſt uns allerdings von dem Berliner Gaſt an guter Laune und ſprü⸗ 
3 ſcharf pointirtem Witz mehr geboten worden. Die geſtrige Gabriele 
ließ es nun keineswegs daran fehlen, ſie kopirte möglichſt getreu und mit 
durchſchlagendem Erfolg, immer bleibt aber das Original das vorzuziehende. 
Recht einverſtanden können wir uns mit der Auffaffung der Parſſer Hand- 
8 durch Frl. Wagner erklären, als ſie anfänglich den vornehmen 
Stußer Bobinet Chicard gegenüber als einfache noch nicht en vogue gekommene 
Griſette auftritt, ſo wird auch der Abſtand zwiſchenkihr und dem] Maitre- or- 
donnier 795 75 lächerlich. Das äußerſt gefüllte Haus brachte dem Gaſt 
anerkennende Ovationen. Die übrige Beſetzung war bis auf die der ſchwediſchen 
Baronin durch Frl. Kies ling die alte. Dieſe Künſtlerin hat an unſerer Bühne 
ſeit ihrem erſten Auftreten ganz ungemein an Sicherheit gewonnen und war 
auch ihre geftrige Leiſtung fo eine recht brave, beſonders die Schilderung der 
1 8 5 Theaterwelt eine finnige, Ae nur fehlt noch eins, mehr 

nergie und größere Lebhaftigkeit. — Metella⸗Raabe und Pauline-Bertina 


beit gelegt wurde, 


find beides beſſere Leiſtungen dieſer Damen, zu dem Schnurrbart der Madame 
Quimper Caradec hat ſich diesmal noch eine tiefe Stimme eingeſtellt. 
— Gerade für dieſe Offenbachſche Oper reicht die Beſetzung der männlichen 
Rollen nicht aus, und wir können außer Hrn, Eckert⸗Gondremark, deſſen 
Humor geſtern beſonders ergiebig war, keinen andern Darſteller nennen, 
der auch nur annähernd ſeine Rolle gut gäbe, wir müßten etwa Hrn. Sauer 
ausnehmen, wenn nicht ſeine Zunge ſtets einen zu ſtarken Galopp nähme. 

— Der Landwehrverein zählt gegenwärtig 930 Mitglieder. Zu 
Ehrenmitgliedern wurden in der letzten Vorſtandsſitzung ernannt: die Her⸗ 
ren Polizei Direktor Staudy, Brigade Kommandeur Major v. Sper⸗ 
ling, Provinzial⸗Steuerdirektor Schoop, uppellationsgerichts⸗Vizepräſident 
Utert. Die nächſte geſellige Zuſammenkunft des Vereins wird Sonntag 
den 12. September im Städtchen ſtattfinden; alsdann ſollen die allmonat⸗ 
lichen geſelligen Zuſammenkünfte während des Winters im Lambertſchen 
Saale abgehalten werden. — Der Verein, welcher am 1. Juli 1867 gegrün⸗ 
det worden ift, beſitzt gegenwärtig bereits ein Vermögen von 980 Thalern, 
welches theils durch die regelmäßigen Beiträge der Mitglieder, theils auch 
durch anſehnliche Geſchenke von Seiten der Gönner des Vereins zufammen 
gekommen iſt; es tft dies um fo beachtenswerther, als ſeit dem Beſtehen 
deſſelben 54 Begräbniſſe ftattgefunden haben, durch welche ein nicht unbe 
deutender Theil der Beiträge abſorbirt wurde. Da nächſt der Veranſtal⸗ 
tung ehrenvoller Begräbniſſe und der Hebung des kameradſchaftlichen Gel. 
ſtes der Hauptzweck des Vereins darin beſteht, bei Mobilmachungen die zur 
rückgebliebenen Familien mittelloſer Landwehrleute, ſowie die bedürftigen 
Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder des Vereins nach Kräften zu unter“ 
ftügen, fo iſt der Vorſtand bemüht, das Vermögen des Vereins für den 
Fall einer etwa eintretenden Mobilmachung möglihft zu vermehren. 
dieſem Zwecke wird im Monat Februar oder März ein Verkaufsbazar Fr 
Öffnet werden, deſſen Ertrag dem Vereinsvermögen zufließen ſoll. Die @e 
genftände für dieſen Bazar werden theils die gewerbetreibenden Mitglieder, N 
115 liese diejenigen Damen, welche den Mitgliedern des Vereins nahe ſo 

ehen, liefern. 1 

— Von den Artillerie⸗Schießübungen bei Glogau kehrten die . 
hieſigen 4 Feldbatterieen und 3 Feſtungs-Kompagnieen am Freitage zurück. 
Gleichzeitig marſchirten die 2 Feſtungs⸗Kompagnieen von Thorn und 
1 Feſtungs Kompagnie von Graudenz, welche zu der Artillerie-Brigade deß 
5. Armeekorp gehören, hier ein, um nach ihren Garniſonen zurückzukehren 
Am Freitage marſchieren die 4 hieſigen Feldbatterieen wieder zu den Dive 
fionsübungen des 5. Armeekorps aus. 4 

— Die militärpflihtigen Einſaſſen des Kreiſes Gueſen 
ſcheinen eine beſondere 1 das Soldatwerden zu haben. Während 
wie wir vor noch nicht vier Wochen — 1 haben, das k. Kreisgericht 5 
in Gneſen über 600 durch Erkenntniß vom 13. Mat d. J. wegen unerlaubten 
Verlaſſens der preußiſchen Lande, um ſich dem Eintritt in den Dienſt des 
ſtehenden Heeres zu entziehen, Beſtrafte ſteckbrieflich verfolgt, ſetzt daſſelbe 
Kreisgericht durch das letzte Amteblatt ſchon wieder 570 Perſonen aus 


Kreiſe Gneſen wegen deſſelben Vergehens in Anklageſtand. a h 
— Das Erntekranzſchießen begann geftern im hieſigen Schützen“ N 
garten. Der erſte Vorſteher, Hr. Miſchke, hielt eine Anrede an die zahle 1 
reich verſammelten Mitglieder der Gilde, und es wurde ein Hoch ausge‘ s 
bracht auf Se. M. den König, auf den Schützenkönig und den erften Mil N 
ter. Das Schießen wird während dieſer Woche forigefegt, und am nach“ n 
ſten Sonntage beendet. Der beſte Schuß am geſtrigen Tage traf in den 10 
zwölften Zirkel. * 
— Der Kindergarten, welcher hier im vergangen Winter nach Fri N 
belſchen Prinzipien durch Herrn Sommer eingerichtet worden ift, gedeiht in 1 
recht 1 Weiſe, wenn auch die Theilnahme, welche das Publikum 8 
dieſem Inſtitute bisher widmet, noch nicht eine ſo rege iſt, wie es bei der 
Wichtigkeit der Sache wohl wünſchengwerth wäre. Schon Napoleon I. er- 4 
kannte die hohe Bedeutung der erſten Jugendeindrücke, indem er eines Tag 


als er eine Anzahl kleiner Kinder erblickte, ſprach: „Nichts kann die Erzie, 
hung der erſten Kindheit erſetzen; denn in der That, ſowie das Kind aus 
dem erſten Kindesalter heraustritt, ſo bleibt es für 2 Leben; nie gleich 
ſich ein Fehler des Sen zu dem der Keim während der erſten $ 
gänzlich während der folgenden Schule des Lebens aus 
N N Vor ſetzung aus, daß di, erſten 6 K 
der Grund zu dem ferneren Daſein und Streben gelegt werde, und daß 
ges in den meiſten Fällen entweder gar nicht oder verkehrt benuß 
n feinem ſchönen Romane a und Gertrud“ führt uns der 
ädagog das 1 rührende Bild einer Mutter vor, die mit unend 
Liebe an ihren Kindern hängt, aber auch gleichzeitig das nöthige Verſtändni 
und Geſchick zur Kindererziehung beſitzt. Friedrich Fröbel, der Gründer den g 
Kindergärten, ging von gleichen Vorausſetzungen wie Peſtalozzi aus; er hen 
die Anſicht, daß die Erziehung und Bildung des Kindes in dem wichtigen 
Lebensalter von 2—6 Jahren nur von der Mutter oder weiblichen Weil 
überhaupt geleitet werden dürfe. Da nun aber die wenigſten Mütter ſich 
in der Lage befinden, ihre ganze Zeit den Kindern widmen zu können, 
auch zum großen Theil nicht das us Verſtändniß für die ſcheinbar ſo 
leichte und doch ſo außerordentliche ſchwierige Erziehung der Kinder in 
erſten Lebensjahren befigen, fo gründete er eben die Kindergärten, in denen 
junge durch natürliche Gabe und Vorbereitung befähigte Damen die ihnen 
anvertrauten Kinder während eines Theils des Tages erziehen. Die dabei 1 
angewandte Erziehungsmethode beſteht hauptſächlich darin, daß der T ätig. 
keitstrieb der Kleinen auf entſprechende Weife fo geleitet wird, daß di elben 
Freude an ihrer Arbeit empfinden, und dabei ſpielend die Sinne geübt, und 
die Verſtandskräfte allmälig entwickelt werden! gleichzeitig ſoll durch liebe, 
volle Erziehung und durch das Zufammenleben mit den Altersgenoſſen die 
Gefühle der Freundſchaft und Verträglichkeit, ſowie alle ſonſtigen guten Eigen 
ſchaften des Gemüths ſchon frühzeitigen dem kleinen Erdenbürger geweckt 
werden. — Getreu dieſen Aufgaben hat auch der hieſige Kindergarten wäh, 
rend der bisherigen kurzen Zeit feines Beſtehens recht erfreuliche Reſult 
geliefert: liebevolle Behandlung iſt das FR der Anſtalt und mit zart 
cher Zuneigung hängen die Kleinen an den Damen, welche die Erziehung 
leiten; die Unarten der Kinder verſchwinden dort bei zweckmäßiger Beſchäftl, 
— und anziehender Unterhaltung von ſelbſt; das körperliche und geiſti 
2 oh wird gleichzeitig befördert, und diejenige Herzensfreudigkeit e 
welche des Menſchen Glück und Kraft begründet. Tritt dann das Kind aug 
dem Kindergarten zur wirklichen Schule über, jo iſt es geiſtig vorbereitet 
und faßt die Lehrgegenſtände in Bolge der bereits bis zu einem gewiſſen 
Grade entwickelten Verſtandeskräfte bel weitem raſcher und richtiger auf, al! 
ohne dieſe 3 Wir wünſchen demnach dem neuen Juſtitute ein 
ferneres erſprießliches Gedeihen, indem wir es den Müttern ans Herz legen, 
dieſe treffliche Gelegenheit, das körperliche und geiſtige Wohl der Kleinen 
18 ihnen ie Theuerſte auf Erden find, zu fördern, nicht ungenützt vorüber“ 
gehen zu laſſen. 

— Feuer. Geſtern Abend nach 10 Uhr brach in einem Wohngebäude 
zu Jerzyce zwiſchen der Mühle und dem Schulgebäude ein Feuer aus, du 
welches dafjelbe in Aſche gelegt wurde. Leider iſt dabei ein Kind in de 
Flammen umgekommen. N 

— Ein reicher Pfarrer unferer Provinz äußerte letzthin zu einen 
mit Glücksgütern wenig geſegneten Lehrer, als dieſer die Armuth eines be“ 
deutenden Theils der Einwohner tief beklagte, es jet dies ganz gut fo, Arm 
müßte es geben, damit die Begüterten Gelegenheit hätten Gutes zu thun 
Uebrigens ſei der Stand der Armuth ein von Gott eingeſetzter, alſo en 
peiliger und ſchöner Stand. „Wenn dem fo iſt“, lautete die Antwort des 

ehrers, „ſo gebt uns Armen Euren Reichthum und verſetzet Euch in den 

von Gott eingeſetzten, heiligen und ſchönen Stand der Armuth, um und 
Gelegenheit zu geben, Gutes zu thun!“ Und fie da, der Pfarrer erhob den 
Blick zum Himmel und fagte: „Herr führe uns nicht in Verſuchung!“ DAT 
aber wandte er ſich um und wanderte fromm in ſeine komfortable Woh 
nung, wo ein leckeres Mahl feiner wartete. 1 

+ Bojanowo, 20. Auguſt. Das von der k. Regierung für — 
Synagogengemeinden der Provinz Poſen entworfene Normalſtatut wur W 
auch hier in einer vom hieſigen Bürgermeiſter zu dieſem Zwecke anberau 5 
ten Verſammlung durchberathen, und, ſoweit dies den biefigen Verhältniſſe. 
entſprechend, theilweiſe angenommen und theilweiſe abgelehnt. Grade Pe 
$ 27 des Statuts, welcher von der Veranlagung der Korporationabeittäfl 1 
dandelt und dieſelben nach dem Maßſtabe der Klaffenfteuer behandelt W 3 
fen will, konnte hier nicht zur Annahme gelangen, weil daraus ein a 
auffallendes Mißverhältniß hergeleitet würde. Zum hieſigen Sunageg 
gung. nämlich außer der Stadt Punitz auch das nahe gelegene 
ang-Guhle, deſſen Beſitzer, Herr Oberamtmann Rohr, von einem 
gen Einkommen beſteuert iſt, daß denſelben / des ganzen Etats 
möchten, während Bojanowo und Punitz zuſammen nur ¼ zu 22 

(Bortfegung in der Beilage) 
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196. Montag, 


dom diefjeitigen Kultus hat. Die k. Regierung hat indeſſen den erſten 
Beſchluß, weil ſolcher von nur 6 erſchienenen Gemeindemitgliedern gefaßt 
war, nochmals und zwar mit dem Bemerken zurückgewieſen, daß ihr an 
möglichſt unveränderter Annahme des Statuts viel gelegen, daß jedoch an- 
deren Falls die Erklärung von der Mehrzahl der Mitglieder erforderlich 
fei, zu welchem Zwecke eine neue Zuſammenkunft anberaumt werden wird. 
— Die feit dem Ausmarſche der hier garnifonirenden 5. Eskadron Weft- 
fäliſchen Küraffier-Regiments Nr. 5 zum Manöver eingetretene Stille wird 
gegenwärtig von Durchmärſchen verſchiedener Truppentheile, welche ebenfalls 
an Manövern theilnehmen, unterbrochen. Nächſtdem verdanken wir auch 
dem hier jüngft anfällig gewordenen Photographen Schoen einige Abwechſe ⸗ 
lung in unferer Einförmigkeit. Ein von demſelben zum Beſten der Stadt ⸗ 
armen in Gemeinſchaft mit einem ſeiner Söhne, welcher Pyrotechniker iſt, 
unlängſt veranftaltetes Konzert mit Feuerwerk hatte ſich zahlreicher Bethei⸗ 
gung und allſeitigen Beifalls zu erfreuen. Nachſten Sonntag wird nun 
ein ähnliches Konzert mit Feuerwerk und diverſen Spielen ſtattfinden, def 
ſen Ertrag nach Abzug der Koſten für die Hinterbliebenen der im Plauen- 
ſchen Grunde verunglückten Bergleute beſtimmt iſt. 

( Buk, 21. Auguſt. In der Ortſchaft Granowo, hie⸗ 
figen Polizeidiſtritts, wo ſich jetzt 4 Nonnen befinden, wird ein 
Nonnenkloſter, welches für die Zukunft noch 12 Nonnen 
(Barfüßler) aufnehmen ſoll, auf Koſten der Beſitzerin des 
Gutes Granowo, Gräfin Dzialynska, erbaut. Dieſer Bau iſt 
lediglich dem dortigen Probſte zu verdanken. (Man „verdanke“ 
immer zu. Wir beneiden Buk durchaus nicht, daß ſich dort, wie 
ſo vielfach wieder einmal zuſammenfand: ein Kleriker, eine Dame 
und ein Kloſter. Herrliches Trifolium!) 

x Obornik, 22. Auguft. Das Referat vom 15. d. Mts. in Nr. 191 
d. Z. hat von verſchiedenen Seiten Erwiderungen hervorgerufen. Dem 
Herrn Bleich, welchet von ſeit wenigen Jahren hier eingezogenen räntefüch- 
tigen Elementen ſpricht, habe ich auf feine „Berichtigung“ in Nr 194 d. 
8. zu erwidern, daß Referent keineswegs dem hleſigen Lehrerſtande zu 
nahe treten wollte, wenn Herr Bl. ſich aber an den Ausdruck „beſſere 
Schule“ ſtößt, ſo überſieht er, daß das Gute ſogar dem Beſſeren weichen 
muß. Dem Referenten, welcher über 20 Jahre im Orte wohnt, ſind außer 
2 Herren B. keine Zöglinge der hieſigen Schule aus den letzten 20 Jahren 
kannt, die Aemter bekleiden. Daß das Bedürfniß einer beſſeren Schule 
Aber von allen Seiten hier erkannt wird, geht daraus hervor, daß die ka 
tholiſchen Einwohner hier ſeit mehreren Jahren von dem evangeliſchen 
chulverbande getrennt find und daß der Vorſtand der jüd. Korporation 
hier mit dem evangeliſchen Schulvorſtande im Landraths⸗Amte gegenwär- 
g darüber verhandelt, die Trennung von dem evangeliſchen Schulverbande, 
„die der Korporationsvorſtand ſeit länger als 10 Jahren zu erſtreben ſucht, 
2 Ian endgültig herbeizuführen. — Den Herren Kr. und Gl. wird auf ihre 
| twiderung vom 19. d in Nr. 195 d 3. nur geantwortet. Es ift in dem 
Referate vom 15. d. nicht behauptet worden, daß ſchon über die Verthet⸗ 
lung der 2000 Thlr., die übrigens nach Inhalt des darüber lautenden Er⸗ 
lenntniſſes Kommunalvermögen ſeſen, Sata gefaßt worden, vielmehr 
ft nur angedeutet worden, daß bei der ahl nach dieſer Richtung 
din agitirt worden ff. Die Herren Kr. und Gl. ſtreben die Er⸗ 
dichtung einer höheren Schule an, wollen dieſen Zweck aber nicht auf 
Koſten ihrer ärmeren Mitbürger erreichen; Referent iſt aber über⸗ 
zeugt, daß ſogar ärmere Mitglieder das Streben der „verſchwindenden Mi⸗ 
gorität“ anerkennen und ſich die Vortheile daraus aneignen werden. Das 
Sitzungsprotokoll iſt von allen 12 Stadtverordneten unterjchrieben 
8 Die zur Steuer der Wahrheit erfolgte Entgegnung dürfte nur nach 
Vorſtehendem zu beurtheilen ſein, und wird ſich auch Referent in keine wei⸗ 
re Polemit einlaſſen. 


20. Auguſt. Wer vor ca. 20 Jahren in unſerer 
te und heute hierher zurückkehren würde, könnte 
u jener Zeit waren dier 14 Brennereien 


veinemarkte iſt keine Spur. barmherzig e 9 über 
auten der Amen iſt die Zeit vernichtend über uns weggegangen. Nicht 
inmal die Wohlthaten einer Bahn oder Telegraphenverbindung find uns 
geworden. Außer drei Ackerbürgern, einigen Beamten und Kaufleuten ge⸗ 
dort der größte Theil der Einwohner dem Profeſſioniſtenſtande an. Was 
e Veranlaffung zu dieſem Verfall geweſen, mag unerörtert bleiben und 
wollen wir uns lieber nach den Mitteln umſchauen, die geeignet wären, 
Auunſere Verhältniſſe zu beſſern. Vor allen Dingen ſcheint uns der Bau 
* einer Chauſſee von Kiſzkowo hierher eine Lebensfrage. In der Pudewitz⸗ 
' lecko-Kiſzkowoer Gegend ift unſere Getreidekammer, hätten wir dahin eine 
Chauſſee, jo wäre unzweifelhaft unſer Ort der Getteidemarkt beſagter Di- 
ftritte; dies wird hier von allen landwirthſchaftlichen Kapazitäten aner 
kannt. Daß auch eine Telegraphenſtation uns nützlich wäre, iſt ſchon frü- 
r mit Recht dargethan worden und ſind Unterhandlungen gepflogen wor · 
den, die uns eine ſolche in Ausſicht ſtellten, allein man hört nichts mehr 
davon. Möge unfere Stimme gehört werden. Es handelt ſich um das 
Wohl und Wehe eines Diſtriktes, deſſen Flächeninhalt immer noch größer iſt, 
als der des Fürſtenthums Lichtenſtein. — Heute Morgen brannte es in dem 
Dorfe Trojanowo bei dem Wirthe Steinecke. Glücklicherweſſe war 
das Feuer fo bedeutungslos, daß die von hier dorthin geſandtle Spritze nach 
kurzer Zeit ſchon wieder zurückkehren konnte. — In voriger Woche eröffnete 
der Hr. Theaterdirettor E. Samſt mit feiner Geſellſchaft im Saale des 
N rn. Kaufmanns Koch einen Zyklus von Theatervorſtellungen, welche zahl ⸗ 
deich beſucht, bisher ſich eines allgemeinen Beifalls zu erfreuen gehabt haben. 
n. Tirſchtiegel, 20. Auguſt. Am verfloſſenen Dienſtag, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, wurde hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn Lokal⸗Schul ⸗ 
inſpeklors Schober die dritte diesjährige Parochial Lehrerkonferenz abge⸗ 
alten. Nur zwei von den zehn zur hieſigen evangeliſchen Parochte gehö⸗ 
Anden Lehrer hielten diesmal Vorträge. Es bebandelte nämlich Lehrer 
Korn aus Hüttenhauland mit den Schülern der hieſigen erſten Schulklaſſe 
Dezimalbrüche unter Berückſichtigung der neuen Maße und Gewichte, 
ü Lehrer Hein von hier referirte ſchriftlich über die Frage: „Wie kann 
der erſte Rechenunterricht in materieller und formeller Beziehung am zweck⸗ 
- dienlichſten ertheilt werden?“ Nach eingehender Debatte hierüber und nach⸗ 
dem für die nächſtie Zuſammenkunft die „fünfte Bitte“ und der „erfte Leſe 
unterricht“ als die zu behandelnden Gegenſtande beſtimmt waren, wurde 
die Konferenz um 6½ Abends geſchloſſen. — 5 den 26. d. M. 
Died in Bentſchen die Bezirksſynode der vereinigten Diözeſen Meſeritz, 
Vollftein und Karge ftatifinden. Als Vorſitzender fungirt nach Anordnung 
des Oberkirchenrathes bei den Bezirksſynoden immer der ältefte Superin- 
tendent, hier alſo Herr Vater in Meſeritz. — Die Sammlungen für die 
t twen und Waiſen der im Plauenſchen Grunde bei Dresden verunglück. 
en Grubenarbeiter haben hier einen recht erfreulichen Erfolg. Schon am 
weiten Tage nach Konftituirung des Komitees waren bei demſelben gegen 
t Thaler eingegangen, was für unfern Ort immerhin ſaon von Bedeu. 
ung ift — Gegen Anfang dieſer Woche erkrankten bei hieſigen Ackerbürgern 
mehrere Stück Rindvieh an der Maulfäule und Klauenſeuche und wie ich 
Ute erfahre, hat ſeitdem die Krankheit ſchon bedeutend an Ausdehnung 
gewonnen, indem immer eine Heerde nach der andern von derſelben befallen 
wird. — In Luben, hieſigen Kreiſes, hat ſich vorige Woche ein der Toll» 
. kruld verdächtiger Hund gezeigt. In Folge deſſen iſt im halbmeiligen Um⸗ 
Keeiſe von Luben das Anketten der Hunde bei Vermeidung von 5 Thalern 

afe auf die Zeit von 6 Wochen angeordnet worden. 

8 chneidemühl, 18 Auguſt. Vor ein paar Wochen wurde hier der 
Burgermeiſter S. aus 3. mit der Tochter des Kaufmanns Gl. getraut 
und zwar von dem evangeliſchen Prediger Grützmacher. Gl. ſowie deſſen 
ochter gehören der hieſtzen freien religiöfen Gemeinde an. Nach dem Ba- 
bent vom 30. Marz 1847 können Brautleute die Zivilehe eingehen, wenn 
e beide zur freien Gemeinde gehören; da Hr. ©. aber 9 iſt und 
Don feinem deabſichtigten Austritt aus der evangeliſchen Kirche gewarnt 
wurde, ſo blieb den Brautleuten nichts übrig, als ſich vom hieſigen evan- 
geliſchen Prediger trauen zu laſſen, wozu derſelbe auch bereit war. Vor 
Trauung erklärte er aber dem Bräutigam, er dürfe keinen Freigemeinder 
ls Zeugen mitbringen, ſonſt könne die Trauung nicht vollzogen werden. 
Bo geſchah denn die Trauung in aller Stille, indem ſelbſt der Vater nicht 
gegen war. Reflexionen über dieſen Akt der Toleranz in der evangeli- 
ſchen Kirche Preußens überlaſſen wir den Leſern. (V. 3.) 
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batten, das wäre doch aber unbillig, zumal x. Rohr den wenigſten Genuß 25 
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Staats- und Volkswirthſchaft. | 
Aus Pelplin (Kreis Pr. Stargard) und Hohenwalde (Kreis 
Marienburg) find Erkrankungen von Rindvich gemeldet. 

Hamburg, 22. Auguſt. Der „Hamb. Korr.“ enthält die Mitthei⸗ 
lung von „kompetenter Seite“, daß nach einer beim preußiſchen Handels- 
miniſterium eigezogenen Erkundigung das Gerücht, die Köln⸗Mindener Eifen- 
bahngeſellſchaft habe auf Abänderung der konzeſſtonsmaßigen Richtungslinie 
der Venlo, Osnabruck⸗ Hamburger Bahn angetragen, jeder Begründurg entbehrt. 

London, 21. Auguſt. Die anglo » ameritanifhe Telegraphen ⸗Kom⸗ 
pagnie beabſichtigt, wie hieſige Zeitungen melden, die Legung eines Telegra⸗ 
phenkabels von London nach einem preußiſchen Hafen. 

Nürnberg, 19. Auguſt. [Hopfen.] Die Witterung iſt etwas kon⸗ 
ſtanter geworden, die Nächte ſind kalt, am Tage iſt es warm. Wie in kei⸗ 
nem der Vorjahre blieben die Ausſichten auf die nahe bevorſtehende Ernte 
ſchwankend und ungewiß; niemals war der Ertrag in den einzelnen Hopfen⸗ 
diſtrikten fo verſchieden und aus ſämmtlichen Berichten, welche über kalte 
Nächte klagen, iſt zu entnehmen, daß bis zur Entwicklung und völligen Reife 
des Hopfens eine wärmere Temperatur erforderlich iſt. Das Geſchäft betref⸗ 
fend, leidet der Markt Londons unter dem Druck übermäßiger Zufuhren alten 
amerikaniſchen Hopfens ſehr und können Preiſe dort keinen Auſſchwung er⸗ 
balten. Wie unſer Guede Wochenbericht aus Newyork konſtatirt, wollen 
dieſelben noch kein Ende nehmen und auch die neue Ernte Amerikas wird 
der des europäiſchen Kontinents in . Weiſe bedeutende Konkurrenz 
machen. Die Hoffnungen jener Diſtrikte, welche in Anbetracht ſehr 
1 75 Ernte auf zu hohe Preiſe zielen, werden ſonach ſich nicht 
realiſiren, obgleich von vielen Produzenten das heurige Erntejahr mit 
1860 in Vergleich gebracht werden will. Seit vorgeſtern iſt am 
Markte wenig geſchehen; nach Schluß unſeres Dienſtagberichtes ſind nur 
einige Partien zu 33 — 38, etliche Ballen 67er zu 16 — 17, 3 Ballen do. 
Prima ausnahmsweiſe zu 20 — 21 Fl. gehandelt worden. 3 die 

eſtrigen Umſätze waren ſehr⸗ gering und find bei andauernder Nach. 

0 für Prima» Qualitäten 6 Ballen Hallertauer zu 45 Fl. und 
andere kleine Pöſtchen von 38 — 40 Fl. angezeigt Neue Hopfen 
treffen ſehr ſpärlich ein, die in voriger Nummer gemeldeten find aus Ravens⸗ 
burg, geſtern wieder zwei Ballen je aus Tettnang und Ravensburg gekommen 
und haben ſämmtliche gleiche Preife von 100 Fl. erzielt. Das heutige Ge 
ſchäft blieb bis Mittag Null. Doch kamen ſoeben 3 Käufe zu 38 —40 Fl., 
1 Ballen Ravensburger neue Waare zu 100 Fl. zum Abſchluß. Es machte 
ſich einiger Bedarf Primaqualität geltend, welche am Platze nicht vorhanden 
iſt, während geringe Waare gänzlich vernachlaſſigt ſteht. 

** Das Beweiden der Wieſen im Herbſte. In vielen Gegen ⸗ 
den iſt es noch gebräuchlich, nach eingebrachter Grummeternte die Wieſen 
den Viehweiden zu öffnen. enn auch im Allgemeinen dieſes Verfahren 
nicht mißbilligt werden kann, jo giebt es doch eine Menge beſonderer Fälle, 
in denen das Beweiden, namentlich durch Rindvieh, den Wieſen offenbar 
Nachtheil bringt. Am ftärkften tritt derſelbe auf ſolchen Wieſen hervor, 
welche bei einer an und für ſich tiefen Lage einen undurchlaſſenden Unter⸗ 

rund haben. Treten hier die Thiere etwas ſchalf ein, fo kann es nicht 
fehlen, daß ſich die feuchten Niederſchläge in den Kuhtritten ſammeln und, 
weil fie nicht verſinken können, zu Verſaucrungen Anlaß geben. Hierdurch 
wird denn nicht nur der Mengenertrag der Wieſen bedeutend geſchmalert, 
ſondern die Qualität des Futters vermindert ſich auch außerordentlich ſchnell. 
Wir haben in den letzten Jahren wiederholt Gelegenheit gehabt, uns zu 
überzeugen, daß vormals ſehr gute Wieſen durch ſolch unfinniges Beweiden, 
bei feuchter Herbſtwitterung in einen höchſt erbärmlichen Zuſtand gerieihen. 
— . — — . — 333 


Bermi fate 7. 


* Dresden. In Bezug auf die Sammlung für die Hinterlaſſenen 
der im Plauenſchen Grunde verunglückten Bergleute macht das „Dr. Journ.“ 
vom 20. Auguſt folgende hocherfreuliche Mittheilung: „Herr Bankdirektor 
Koehne, welcher unter den Dresdener Komiteemitgliedern und Sammel ⸗ 
ſtellen des Zentralhilfskomitee im Plauenſchen Grunde die Kaſſengeſchäfte 
führt, hat geſtern feine zweite Hauptquittung zuſammengeſtellt. Dieſelbe 
weiſt eine Geſammteinnahme von 35,420 Thirn. nach, fo daß inklusive des 


51,625 h gang waren 7 u die 0 

7 . Allg. 3.“ 21, bir, abgeliefert hat). Rechnet man hierzu die 
von der Kaſſenſtelle des Zentralhilfskomitee in Döhlen (bis zum 17. Aug. 
26,323 Thlr.) und die von der k. Kreisdirektion (dis zum 3. Aug 12,150 
Thlr.) ſchon quittirten Beitrage, ſo kann man wohl annehmen, daß mit 
Hinzuſchlagung der fit Veröffentlichung dieſer Qulttungen bis heute bei 
den Sammelſtellen weiter eingegangenen Poſten jetzt die Geſammtſumme 
dieſer Sammlungen bereits die Höhe von 100,600 Thlın. erreicht hat. 

* Speyer, 17. Auguſt. Aus Grünftadt 14 Auguſt, meldet der 
„Dürkh. Anz.“ über die Flucht des Pfarrers Merz: „Der hochw. 
Herr hatte in ſeinem Fialorte mit einem dildſchönen Mädchen ein zärtliches 
Verhältniß angeknüpft, in Folge deſſen mit Letzterem eine intereſſante Ver 
änderung eintrat, die von Tag zu Tag immer mehr und mehr ſichtdar 
wurde und den Erſteren zu einem raſchen Entſchluſſe drängle. Nachdem er 
daher bei feiner geiſtlichen Behörde um Urlaub nachgeſucht und dieſen er- 


halten hatte, glaudte man, „Se Hochwürden“ ſei ins Bad gereiſt, um ſich 


von den Anſtrengungen der Agitation während des Kampfes in Betreff der 
Kommunalſchulen zu erholen. Dieſer Irrthum wurde jedoch durch ein 
Schreiben, welches geſtern von demfelben hier eintraf, aufgeklärt, indem er 
darin anzeigt, daß er bei Ankunft des Briefes bereits auf den Fluthen des 
Ozeans mit dem zarten Gegenſtand feiner Neigung den gaſtlſchen Geſta⸗ 
den Amerikas entgegentreibe. 


Briefkaſten. 
E. S. Empfangen, aber wezen Raummangel noch nicht gebracht. 
— ——— ü „ͤ11!ͤĩçä˙P1“•d4₄Gk kövꝑ — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wasner in Poſen. 


Für die Hinterbliebenen der im Plauenſchen Grunde Ver⸗ 
unglückten ſind bis jetzt eingegangen: 

Von den Herren L. R. 1 Thlr., Hennecke 1 Thlr., Gutspächter er 
In Poswietno 1 Thlr. R. u. P. 3 Thlr. F. S. 1 Thlr., B. aus D. 
1 Thlr. 15 Sgr., in Summa 40 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., welchen Betrag wir 
unter heutigem Datum an das Dresdener Unterftügungs-Komite eingeſandt haben. 

Weitere Beiträge nimmt ferner entgegen 

Die Expedition der „Poſener Zeitung“. 
Poſen, den 23. Auguſt 1869. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 26, bis einſchließlich 31. Auguſt 1869. 
4. Konkurſe. 

I. Eröffnet: Bei dem Kreisgericht in Pleſchen am 18. Auguſt, 
Mittags 12 Uhr, der kaufm. Konkurs über das Vermögen des Buchhändlers 
Guſtab Fritze daſelbſt. Tag der Sahlungseinftellung : 13. Auguft; einſtw. 
Verwalter: Rechtsanwalt Meyer, über deſſen Beibehaltung im Termine 31. 
Auguſt, Vorm. 11 Uhr, Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

II. Beendet: Keiner. 

III. Termine und Friſtabläufe. Am 27. Auguſt. 1) Bei dem 
Kreisgericht in Rogaſen in dem Konk. des Lederhändlers Jakob Hirſch 
Cohn daſelbſt, Ablauf der Zahlungs und Ablieferungsfriſt. 2) Bei dem 
Kreisgericht in Pleſchen Vorm. 10 Uhr, in dem Konk. des Kfm. Nathan 
Karminski daſelbſt, Prüfungstermin. 

B. Subhaſtationen.“) 

Es werden verkauft: 2 

Am 26. Auguſt. Bei dem Kreisgericht in Inowraclam das den 
Smigielskiſchen Eheleuten geh. Grdſt. Karsk Nr. 6, Grdſt.⸗RE. 50 Thlr., 
Gbſt.-NW. 15 Thlr. 

Am 27. Auguſt. Bei dem Kreisgericht in Inowraclaw das den 


) Bei den nach der neuen Subhaftationsordnung vorkommenden Ver⸗ 
käufen tritt an Stelle der Taxe die Angabe 1) des Grundſteuer⸗Reinertrages, 
2) des Gebäudeſteuer⸗Rutzungswerthes. Da beide Worte zu lang find, um 
bei den vielfachen Wiederholungen vollſtändig ausgedruckt werden zu können, 
fo werden wir für dieſelben folgende Abkürzungen gebrauchen: 

1) für Grundſteuer⸗Reinertrag: Grdſt.⸗RE., 
2) für Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth: Gbſt.⸗NW. 
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Marguardſchen Eheleuten geh. Gdſt. Dombiniec Nr. 5, Grdſt-RG. 11 Thlr. 
Gbſt.⸗NW. 15 Thlr. 5 8 25 
Am 28. August. Bei dem Kreisgericht in Grätz das dem ıc. Hilde 
brandt geh. Grundſt. Grätz Nr. 191, Taxe 800 Thlr. 
5 25 77 05 ch. Ef. Snort 5 8 das den 
urskiſchen Eheleuten geh. Inowraclaw Nr. 461, Grdſt.⸗RE. 8 . 
Bon. 36 Thlr. Te 


Angelommene Fremde 
vom 23 Auguſt. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v Gutowska 
aus Ruchocin, v Rutkowski und Frau aus Podleſie koscielne, v. Ra⸗ 
donski und Frau aus Krzeslie, v. Zablockl aus Legniſzewo und v. 
Zablocki aus Czerlin, die Kaufleute Anderſen aus Berlin, Runglaß 
aus Salzbrunn und Negowski aus Breslau, Bildhauer Pietſchmann 
aus Stettin. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Kulecke und Heſſel aus 
Berlin, Schöpp aus Witkowo, Wertheim und Pintowski aus War⸗ 
ſchau, Gutsbefiger Reimerdes aus Janowice, die Rittergutsbeſitzer 
v. Sulerzyckt aus Mokre v. Korytowski aus Czewojewo, v. Mi- 
leckt aus Polen und v. Kurnatowski aus Bromberg. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schultz, Wenkhaus, Mark⸗ 
wald, Hirſchfeld, Menges und Cohn aus Berlin, Tauber aus Ra⸗ 
tibor, May aus Paris, Zöllner und Alter aus Danzig, Breslauer 
und Stark aus Breslau, Oldermann aus Bielefeld und Hirſchfeld 
aus Elberfeld, die Rilterqutsbefiger Heintze nebſt Frau aus Strumiany, 
Frau Strahler nebſt Töchter aus Wongrowiec, Rolin nebſt Frau 
Gowarzewo, v. Unruh nebſt Frau aus Lagiewnik, Graf Poninski 
aus Dominowo, Dr. Krebs aus Köln, Rentſer Hancor aus London. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Plater nebſt 
Familie aus Gora, v. Chtapowski nebſt Frau aus Kapaſzewo, v. Chka⸗ 
powski nebſt Frau aus Rothdorff, v. Kalkſtein aus Fublowte, b. Ro⸗ 


galinski aus Retkowo, v. Potworowska und v. Kurnatowska aus 


Koſſowo, Graßmann aus Prochnowo, v. Stawaſzewski und v. Gluſz⸗ 
kowski aus Polen, Student v. € beer aus Berlin, Rentier Stelß⸗ 
mann aus Hirſchberg, die Fabrikbefitzer Lambrecht aus Bialitz, Spi⸗ 
nola aus Pleß, Rohloff aus Wittgen, Waguer aus Rheydt, die Kauf⸗ 
leute Lange, Alexander, Buttel und Neumann aus Breslau, Franck 
aus Berlin, Heyn und Cohn aus Mainz, Hirſchfeld und Engler aus 
Hamburg, Baude aus Stettin, Anſpach aus Hanau, Goldſchmidt aus 
Liſſa, Lehmann aus Oppeln, Schroeder aus Langenbielau, Wengler 
aus Riga, Jakobſohn aus Warſchau und Erdmann aus Grabow, In⸗ 
genieur Heiog und Hauptmann Arnim aus Neuſalz. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Geprellte aus Berlin, Wetter⸗ 
ſtröm aus Frauſtadt, Klug aus Kiew, Suſt, Cohn und Langner 
aus Breslau, Birnbaum aus Dresden, Lemp aus Remſcheid und 
Wagner aus Wronke, Agronom Mattner aus Gluchowo, Schauſpie⸗ 
lerin Steinbach aus Berlin, Paſtor Hildt aus Frauſtadt, Landwirth 
Freygang aus Podarzewo. 

KkILENS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Lolki und 
Manneberg aus Berlin, Meier aus Warſchau, Rauch aus Koko, Frau 
Kaube aus Rogaſen, Guttmann und Ledermann aus Grätz, Stern- 
berg aus Breslau, Wirthſchafts⸗Inſpektor Chriſt aus Carlowitz. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Sokolnieki aus Orzeſzkowo und 
Hubert aus Kopaſzyce, k. Oberförſter Störig aus Zielonka, Bürger 
Richter und Kaufmann Hoffbauer aus Neutomysl, Frau v Wolnie- 
wicz aus Zmyslowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger Kucharski und Nawrocki aus 

Brzesnica, Nawrocki aus Eduardsfelde, Hoffmeyer aus Dorf Schwer⸗ 
ſenz, Lentz aus Slawak und Kieſelberg und Frau aus Falkenwalde, 
Geometer Kaste aus Karlsſee, die Kaufleute Fixek aus Köln und 
Schulz aus Berlin. 

BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute Gebr. Wittenberg und Einberg aus 
Rawicz, Roſenberg aus Strzalkowo und Kimpel aus Bingen, Bren- 


ner Generowiez aus Zakrzewo. * an 

"LEIPZIG. ueleve aus 5 
fels, Sattlermeiſter Coſchwall aus Grätz. 4 . 
Der Einfender des Artikels d. d. Gneſen, 16. d. M. hat die Wahrheit 
verdreht, und wie feine Angaben in Bezug auf den Hrn. Fabrikbeſitzer 
Pipping aus Gogolin auf Unwahrheit beruhen, fo iſt dies auch bei mehre ⸗ 
ren feiner hinſichtlich der ſtädtiſchen Beſchlüſſe gebrachten Behauptungen der 
Fall. Es iſt die betreffende Vorlage nicht abgelehnt, ſondern ſie iſt über⸗ 
haupt nicht zur Beſchlußfaſſung vorgelegt, reſp. es iſt beſchloſſen worden, 
in der nächſten Sitzung darüber Beſchluß zu faſſen. In dieſer Sitzung 
wurde nicht ohne lange Prüfung, ſondern nach höchſt eingehender und fiun- 
denlanger Berathung der beregte Beſchluß gefaßt. 

Gneſen, den 21. Auguft 1869. 
Der Magiſtrat der Stadt Gneſen. 
Machatius. 


Auf die in Dresden beſtehende Theaterſchule welche feit < ahren 
8 ses Erfolg wirkt, ſeien Intereſſenten aufmerkſam 85 % 75 d. 
nſerat. 


* 


Eingeſandt.) 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Medicin und 
ohne Koften die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, Ner⸗ 
ven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber- Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗ 
Blaſen und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70.000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portoftei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anuweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
jesciere Chocolatee in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan- 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſch berg, 
in Firma Julius Sch ottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 
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Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In dem Geſchaftslokale der unterzeichneten Die Lieferung von circa 80 Klaftern Eichen 
Direktion (im Regterungs⸗Gebäude) follen eirca holz, circa 6 Klaftern Birkenholz und von 
6 Cir. unbrauchbar gewordene Papiere durch ſeirea 112 Klaftern a für die ſtädti 
den Sekretair Heidenreich veräußert wer- ſchen Inſtitute pro 1870 fol im Wege der 7 
den. Zu dieſem Behufe iſt ein Lizitations⸗] Minuslizitation auögegeben werden. . 

termin auf Zur Abgabe der Gebote ſteht ein Termin] Die Artikel „Wagen 


Kali- Dünge- Salze 


der Chemischen Fabrik von 


Wünsche & Göring in Leopoldshall-Stassfurt. 


G er 


chmiere und ſchwarze 


fr Seife“ werden vom J. September e ab im A So Af 

Donnerſtag den 26. d. M. auf den 30. September C. Steltn-Schleſſchen Verband. Güter» Verkehr Is Schwefelsaures Kali, 99—95% . . » » . & Zoll-Ctr. ab Stassfurt 45 — — 

Vormittags 11 uhr, Vormittags 11 uhr, zur ermäßigten Klaſſe II C. tarifirt. 2. Schwefelsanres Kali, ca. 75% . er 5 5 5 4 —— 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen] auf dem Rathhauſe 8 Breslau, den 20. Auguſt 1869. 3. 3 Kali-lagnesia; 5 

den. Die Bedingungen können in der Regiſtratur zus a ; ; a) caleinirte . „ 5 35 = iu 

werden ofeis, den 21. Auguſt 1869. eingefepen: werden En Königliche Direktion b) krystallisirte. „ N Er 
Provinzial Feuer» Sorietätd« Poſen, den 16. Auguſt 1869. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 4. Rohe Kali-Magnesia (präparirter Kainit) = 

— 30--35%, schwefelsaures Kali „ A „ 25 — 

5. Rohes schwefelsaures Kali (20% 5 5 „ ü 


„ NH nere ir Re 5 a 55 | 

Wir liefern die Salze in trocknem Zuſtande und fein gemahlen, mit Ausnahme 
Nr. 3 b, welches in nußgroßen Kryſtallen verfandt wird. Die Verladung geſchieht loſe, 
oder in Säcken, welche wir zum Selbſtkoſtenpreis berechnen, und binnen 14 Tagen in 
gutem Zuſtande franco retournirt, zu / des angeſetzten Werthes zurücknehmen. Bei 
Bezug von wenigſtens 100 Centnern werden die Salze von den Eiſenbahnen zu ermä- 
ßigten Frachtſätzen befördert. 

Der jährlich in geſteigerten Maße ſich geltend machende Bedarf, und die allge⸗ 
meine Anerkennung, deren ſich unſere Düngerpräparate von Seiten der Landwirthſchaft 
aller Länder erfreuen, laſſen es überflüffig erſcheinen, uns hier über die Vortheile der 
Kalidüngung des Breiteren auszulaſſen. 

Indem wir uns erlauben, auf unſere Kalidüngeſalze aufmerkſam zu machen, be- 
merken wir nur, daß wir bei deren Bereitung uns be die neueften Forſchungen der 
Wiſſenſchaft, und auf die praktiſchen Erfahrungen der letzten 6 Jahre ſtützen. 

x Ei haben den Verkauf unſerer Düngefalze für das Großherzogthum Poſen 
em Herrn 


eee eee Theaterſchule 
* in Dresden. 


Beginn der neuen Kurſe 4 Oktober. Unter 
richt im Geſang, Studium von Opernpartien, 
Deklamation, Rollenſtudium, Mimik, 1 5 


Vom 1. September c. ab werden die auf der Stargard Poſener Eiſendahn courfi- allen nstc re Space, Aare 


renden nach bezeichneten Züge, und zwar we 
Perſonenzug Nr. 3 Abfahrt von Auguſtwalde 8 Uhr 46 Min. Vormittags, elan er Safer Leise, pale 
5 > 5 5 - = 10 . 85 . töntgl. Balleimeiſter Jerwitz, Hofkapellmeister 
. . Bir: Woldenberg 5 E 49 x Vormittags Dr Rietz ic. Honorar: voller Kurfus 124 
5 5 N . g ee Tolr., 2 Bäder 60 Thlr., 1 Fach 32 Thlr 
bei e e den 8 gs 100 3 e pr Bene rag ie jährlich. Statuten, Verzeigniß der im Infti- 
zur Mitfahrt gelöſt, oder wenn erfonen in den Zügen befinden, welche im Beſitze von 5 . ; 
Hahrdillets nach dieſer Halteftelle find. ! tut — Künſtler 1e ſowie jede 


Matten a ag Uigehen A, el, 3 Wr, en c Friedrich Wünsche in Neſeritz 
von Marienwalde nach Auguſtwalde . . 5 Sgr., gr., gr., gr. übertragen, und ſteht bei demſelben auf frankirte Anfrage Preis⸗Courant nebſt Ge⸗ 
. . - Moldenberg . . 8 * 2 2 Penſionat. brands Anwelfünd gratis zu Dienſt. f * : 


Breslau, den 19. Auguft 1869. 


Einige Schüler, welche die hiefigen höheren 
Lehranſtalten beſuchen ſollen, finden vom 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. E 
pflichtgemäße Ueberwachung in der Familie 


Nothwendiger Verkauf. Handels ⸗Regiſter. des Unterzeichneten. Näheres auf gefällige 


Die in unſerm Firmen⸗Regiſter unter Nr. 

Das in dem Dorfe Droniki, Kreiſes Anfrage. 
Bomſt, sub Nr. 11. () belegene,, dem 1043 1 ene Birma M. Glebocki zu Boten, den 23. Auguſt 1869. 
Johann Joſeph Hildebrandt und feiner| Polen if ra 17. Muguft 1869 H 

gefrau Johanna geborene Wacke gehö „polen, Bei i t 
rige Grundfück, deſſen Beſiztitel auf den] Königliches Kreisgericht. 


Leopoldshall- Stassfurt. Wünsche & Göring. 


Sandweizen zur Saat offerirt 
5 Sgr. über höchſte Poſener Notiz 
das Dom. Kurzagöra bei Koſten. 
LLL Iſſtangen empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Namen der Subhaftaten berigtigt ſteht, und I. Abtheilung. e 3 — 2 5 Original⸗Saatgetreide Julius Jaffe, Graben 12B. 
welches mit einem Flächeninhalte von 116,1 Das Winter ⸗Semeſter am Königlichen pomologifhen Inſtitute zu Proskau beginnt Große Auswahl von Prager und Wiener 
Morgen der Grundſteuer unterliegt und mi den 1. Oktober. Das Inſtitut hat den Zweck, durch Lehre und Beiſpiel die Gärtnerei im Superphosphate Ilserren⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefeln, 
einem Grundſteuer. Reinertrage von 60 71 Thlr. preußiſchen Staate, beſon ers die Nutzgärtnerei, und namentlich den Obstbau, zu fördern. irt a towie gut und dauerhaft gearbeitete Regen⸗ 
und zur Gebäudefteuer mit einem Nugungs- Die Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugniſſe schriftlich g Offerte ſchirme find zu hab n def N 


werthe von 23 Thlr. veranlagt iſt, ſoll im . elbe i 5 
Wege der nothwendigen Sud haſtation am oder mündlich bet dem unterzeichneten Direktor zu erfolgen. Derſelbe iſt auch bereit, auf i Naumann Werner, 


5 Waſſerſte 
Freitag den 15. Oktober d. J., rostau, im Yuguft 186%. Sr = Wipeimspe, 1 4 A. Apolant, 5.‘ 
, Woemittags um 11 uhr, Der Direktor des pomologiſchen Inſtituts. IEE EE 
im Lokale des kön glichen Kreisgerichts hier⸗ . im ern rar a 
ſelbſt verſteigert werden. Stoll. — 55 
age san dem Seeta ale] Ü torium der Musik zu Leipzig.“ H. , Kühe 2 
au — daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo- onserVvatorıum er Us! zu El Ilg. a Sr übe d f Re 


Mit Michaelis d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein neuer Uuterrichts- 
cursus und Donnerstag den 7. October d. J. findet die regelmässige halb- 
jährige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. Diejeni 
welche in das Conservatorium der Musik eintreten wollen, haben sich bis 5 
schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten et u. den und am] Dat und Slindert - 
vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor der Prüfungs- Commission im Conserva-] modern und zu den ſolideſten Preiſen gefer. —— — 
torıum einzufinden. Zur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eineftigt bei Gesch. Hlawir Zwei Schaufenſter find billig 


wie die von den Intereſſenten bereits geftellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs ⸗ 
Bedingungen können im Bureau III. des un. 
terzeichneten königlichen Kreisgerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthumsrechte 
oder welche dypothekariſch nicht eingetragene 
Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
jedoch die Eintragung in das Hypothekenbuch 
geſetzlich erforderlich iſt, auf das oben be. 
zeichnete Grundftüd geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 


Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf 


Montag den 18. Oktober d. J., 


Vormittags um 11 Uhr, Ba t N 
im Geſchäftslokale des königlichen Kreisgerichts] pränumerando in „Jährlichen Terminen & 20 Thlr. j 5 
bierfelbft anberaumten Termine öffentlich ver- Die ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts 


kandet werden. u. 8. W. wird von dem Directorium unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch alle 7 7 
Wollſtein, den 2. Juli 1869. Buch- und V des In- und Auslandes bezogen werden. 
önigliches Kreisgericht. F rei = le ä ll men 
Re ER, Das Directorium des Conservatoriums der Musik. 
(52* Eylinderbreite) für Roßwerk⸗ Betrieb, welche ſich durch folide Konſtruktion, 


Beglaubigt Aru. Beginn ma Zwischen 
— A PR Be Bad euena r Köln und! Koblenz leichten Gang und große Leiſtungsfähigkelt auszeichnen, auch leicht transportabel 
Nothwendiger Verkauf. 1. Mai, e 


_ 5% 5% 6% und 74 
4 Sgr. 5 Sgr. 6 Sgr. 7/,Sgr. pr. St. 
Biederverfäufern bewillige Rabatt. Br; 


144171 


wenigstens die Anfangsgründe übersteigende musikalische Vorbildung. Jeſuitenſtr. 5 u. 6. taufen Breslauerſtraße 5. 
Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Ausbildung 

in der Musik und den nächsten Hülfs wissenschaften. Der Unterricht erstreckt sich Ausv erk du 

theoretisch und G 915 5 N 5 5 = zu a gran + 

(Harmonie- und Compositionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncell u. s. w., in e R A 2 5 

Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Directions-Uebung, Solo- taufe De Fan En Kaffee. 11 er e ee Pa 0 gi 

und Chorgesang und Lehrmethode, verbunden mit Uebungon im öffentlichen Vortrage; . 1 ’ en, uchente er, eſſe 

Geschichte und Aesthetik der Musik ; italienische Sprache und Declamation) und wirdf teller, Cabarets, Blumenvaſen, Nippſachen ꝛc. zu Einkaufspreiſen. 

ertheilt von den Herren Professor; E. Fr. Richter, Capellmeister C. Reinecke, Dr. Die Preiſe für weiße Porzellan- und Glaswaaren habe bedeutend herab⸗ 

R. Papperitz, Dr. Oscar Paul; Prof. J. Moscheles, E. F. Wenzel, Theodor Coceius; geſetzt. L i 

Concertmeister F. David, Concertmeister Engelbert Röntgen, Fr. Hermann; Emil He- ouis Moebius, 

er und Frd. Werder. Breslauerſtraße 13.14. 


find, empfiehlt die Maſchinenfabrſk von 


am Rhein, im schönen, von Westen nach Osten laufenden Ahrthale. Alkalische J. Kemna, Breslau, Kleinburgerſtraße 26. 
za“ in . 5 e > Thermen, 18 bis 32° R., reich an Kohlensäure, mildlösend aber zugleich belebend; — Preiſe loko Breslau: 1 Dreſämaſchine 10⁰ Thlr., 1 10 5 60 Thir, 
dachten Grundſics eingetragene, den Handels. auch Mali matischer Kurort. Das Kurhotel (Hotelier Herr J. Gram) steht in beide Maſchinen fahrbar 350 Thlr. 


mann Pineus und Pauline Hirſch ſchen direkter Verbindung mit den vortrefflichen Bädern. Thermalwasser - Ver- Lelſtung pro Tag: 150 — 200 Scheffel Wintergetreide, oder 250 — 300 Scheffel 


sendungen nur in frischer Füllung. Niederlagen in fast allen renommirten Mi- Sommergetreide, 
r , 20m ide 'vrtantei ahak Ba m Mania ad 
£ d Schachte gr. 7 2 5 eingeſandt. 
0 F Während Vor- und Nachsaison in allen Hötels ermässigte Preise. In der Provinz Poſen kauften dieſe Maſchinen in der erſten Hälfte 
20 Sgr. 8 Pfg. und zur Gebäudefteuer mit Geſchäfls Verle un a 5 e 55 eg er Herr 1 
. t - nberg in Ple 1 . ' Hoven auf Mittel ⸗ 
legt it, Jed bez Bon „ g g. Röhrsdorf und Herr v. Heydebrandt auf Tſchunkawe. f e 


Mein Geſchäfts⸗ Lokal befindet fih jest Markt Nr. 8, 
im früheren Lokal des Herrin Grodzki. 


G. Schoenecker, 


Fabrik für Gasleitungen und Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände, 
Lager von Petroleum⸗Lampen, Alfenide, Kirchengeräthen ꝛc. 


Am 1. September d. J. trete ich mein Amt Be 77 
als Rechtsanwalt und Notar in Goſtyn an. U 
3 ’ 7 
Ich wohne jetzt in meinem Hauſe 6 
Große Aitterſraße A r. 2. am „Mitte Berlins, großen 
Isidor Licht, Güter⸗Agent. Böden, 8 verk. od. vermiethen. Naͤh dei 
Der Unterzeichnete beabſichtigt, einen Sachs K Edinger in Berlin. 
Be Nebungskurine ; 
eno d x 
Derzen, die fih Im Gefen“ u erooltamm 


nen wünſchen, werden erſucht, ſich in den 


R nächſten Tagen zwi 2 
Der Beſchluß über die Erthellung des Zu; Sanna zu ae ae 


ſchlags wird in dem auf Carl Hennig 
den 2. November d. J., Kantor und Organſſt zu St. Pauli, 
Mittags = 15 Neuſtädt. Markt Ja, III. 
. ̃ Ü 
nr aunrteit Gi Biab, Wiaklen ac 


raumten Termine öffentlich verkündet werden. 
Schroda, den af Auguſt 1869 Blei wird billig und reell ausgeführt von 


Königliches Kreisgericht. H. Georges, atmpnermeifer, 
Der Subhaſtations⸗Richter. Waſſerſtraße Nr. 28. 


Wege der nothwendigen Subhaſtation 


Nachmittags 3 Uhr, 

im Lokale des biefigen Königl. Kreisgerichts 
Terminszimmer Nr. 3 verfteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
othekenſchein von dem Grundflüde und ale 
onſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo⸗ 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden befonderen Verkaufs. 
bedingungen können im Büreau III. des un. 
ter zeichneten Königl Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden al werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
— O0 Be hypothekariſch nicht einge · 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ge · 
gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy. 
pothekenduch geſetzlich erforderlich if, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpateſtens in dem obigen Verſteige · 
rungstermine anzumelden 


— 


Deutscher Maschinen-Verein. 
Vereinigung deutſcher Maſchinenfabriken, Keſſelſchmieden und Eiſen⸗ 
gießereien zu gemeinſchaftlichem Verkauf ihrer Fabrikate durch das 
Vereins⸗Bureau Karlſtraße 18, Berlin. 


Prinzipien des Vereins. 
Kein Mitglied darf direkt billiger verkaufen, wie durch den Verein. 
Der Verkauf erfolgt für Rechnung der Mitglieder. 
Jedes Mitglied arbeitet nur für gewiſſe Spezialitäten und kann deshalb Güte und 
Billigkeit verbinden. 

Spezielle Proſpekte gratis und franko. Briefe find zu richten an 

en ©. M. Bosenhain, 
Direktor des Deutſchen Mafchinen- Vereins, 

Karlstrasse 18, Berlin. Be: 


Ne erfundene, patentirte, transportable 


ar Nöbrenbrunnen 

er Wiener aft Syſteme Norton „ 

Mit dieſer neuen Erſindung kann man Pen Brunnen i e B 

in der kurzen Zelt von nur einer Stunde herſtellen, fo del alle die bisher gebrauch 

eg ey ee und gefährlichen Arbeiten des Bohrens oder Grabens eines Brun⸗ 

en. . 

Ein Röhrenbrunnen mit Pumpe, komplet von 70 Thalern bis 100 ler. 

tifeln und Bodenarten. 40 eee an ne 4 weile: . A 00 25 25 Anal £ 

. — ' allem Werkzeug, von r. 
Beſten Gogoliner Kalt eigener Pro⸗ Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen . — gratis ee und 

duktion empfiehlt zu billigſten Preiſen] Anfragen beliebe man franko zu richten an das Generals Depot von Weber # 

Wilhelm Dabrowski |Schultneis in Frankfurt a. M 


in Gogolin, Solide, Tautionsfähige Agenten werden angenommen, 


chemisch-technische Institut 
won Carl Schaedler, 


Berlin, Mittelſtraße 38, 
empfiehlt ſich den Herren Fabritanten und 
Kaufleuten zu Unalyfen von Rohmaterta- 
lien und Produkten, ſowie den Herren Land⸗ 
wirthen zur Unterſuchung von Dungar⸗ 


7 
| Annonce. Feinſtes waſſerhell Petroleum 
0 Ich empfehle luß ofer Lith. von bi St . amd 
oinHoTer Tithographie-Sleinen Sex. „ ie j ns 
und nehme „gold hierauf, direkt ab 095 e zu den billigſten Preiſen ent- Hamburger „foſchere Fleiſch : „Radjlorim, Siurim 


gegen Herrmann Wendler in Dresden. waaren: Gervelat-, Leber-, Zun⸗ 


Auf dem Dom. Reklin fiehen zum Verkauf] Zur Bequemlichkeit Sborniks und Umge- gen⸗ u. Knobel Lindenſtraße Nr. 2. 
1) ein vorzüglich ſchießendes Zündnadel⸗Jagd- gend zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß i 8 DER K 8 wurſt, Roulade und 5 : 
Gewehr, N Patent, wenig gebraucht, ein 5 Lager aller Biere = abs Rauchfleiſch empfing 
Preis 30 Thlr., neu gekoſtet 55 Thlr.; Fr. Dieckmann vorräthig habe. e Biere 
2) ein ee = Race, lebhaften verkaufe zu demfelben Preiſe, wie in Poſen. 1 Er 18 TOTTIITII, 
Temperaments, einjährig, noch ganz un⸗ 5 
verdorben u. ohne Dreſſur. Prei: 92 hl.. Berger, Hotelbefiger. I Sapiehapl. Nr. 7. 2 


Letteris u. A. Bibeln, Penta⸗ 
teuchs, Gebet⸗ und Andachts⸗ 
bücher in eleganten Einbanden zu 
den billigſten Preiſen. Größtes 
Lager bei 


Joseph Jolowicz, 2 
Markt 74. 


ohne Koſt zu vermiethen u. ſogl. zu beziehen. 


Bäckerſtraße 10 iſt vom 1. Oktober ab 
eine unmöblirte Stube zu vermiethen. 


Beide ſind nur hier zu beſichtigen und zu ae 255 a 
prüfen. PCC eater IN vom J. Ditober auf Ber⸗ SERSEIT AR are 
BR — — — langen auch mit Pferdeſtall und Remiſe H V 
9 zu vermiethen Ebendaſelbſt zwei mö⸗ andwerker exein. 
an nn an blirte Wohnungen. Herr Dr. Wenzel ift behindert, den 
8 für heute angekündigten Vortrag zu halten. 
" Candelaber Altarkerzen Ein anftändiger Studenkollege wird geſucht Die Bibliothek iſt geöffnet. 


Ehemalige Schüler, Kollegen und fonftige 
Freunde des Prof. anmmůates &, welche 
an dem zum 15. Sept. d. J. bezweckten Ab» 


Näheres dei Hrn. Brode, Markt 95, 2 St. 


für 
Peiroleum:oder 
Gas Einrichtung 


empfihl Adolph Asch, Schloßſtraße 5. 


Für ein GSeidenband- und Tüll⸗ 


ofteriet 2) 1 A Geſchäft wird ein Reiſender, der die lernt gan, egen erſuch, no zu diebe 
S. Iuuerbach u ade 22 PFRFLERERERR * Tr Provinz Poſen bereift und mit der|&ehufe vor dem I. Sept. d. 3. bei Profeſſor 
Posen 1, Regelmässige Brauche vertraut, zum ſofortigen ür 
— J assagierbeförde- Antritt geſucht. Adreſſen unter] Das den gemi. 
2 SEE rung J. Z. bitten in der Expedition d. Sur g/ N und 7153 DV 
N — Zeitung abzu eben. Wie alljährlich fo auch in dieſem Jahre ha 
von Gustav Böhme & Co. | . = 


ben wir das Betlokal, Breslauerſtraße 15, im 
Hotel de Saxe eingerichtet und ſind die dazu 
erforderlichen Einlaßkarten daſelbſt bei Herrn 
Salz wie bei den Unterzeichneten zu haben. 


Für mein Spezerei- u. Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen der Kor: 
reſpondance und der polniſchen Sprache mäch 
tigen Commis (mos.) 


in Hamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 


EA 


allein zur Welt- Ausſtellung von 1867 8 Aawicz. S. Sternberg. Cassel & Citron. 
1— — zugelaffen, von Hamburg nach Newy ork.| Auf dem Som. Zzoroere bei Czem-| Meine Verlobung mit Fräulein Henriette, 
Ich empfehle unter Garantie: 8 2 3 uns 5 = Nähere erg: a Herren ee Er en 8 Tochter des in Breslau verſtorbenen Kauf⸗ 
72 avre 8, patentirt als Lieferant S. enten und auf frankirte Briefe undiger, durchaus tüchtiger Beamter den 1 5 
nee und Lefaucheux- K. H. Ye Ringen Napoleon. J Gustav Böhme & Co., 1. Oktober 1869 oder gleich Stelle. Offerten 8 deer e e 

agdgewehre (letztere zu auf- Präparirt nach der Methode konzeſſtonirte Eypedienten in Hamburg. Ifranko. TR Liſſa, den 21. Suguf, 1868. 

N 22 8 eilig a 

fallend ermäßigten Preiſen) 8 des Kreisgerichtsſekretär und Lieutenant. 


Schrot- und Kugeltechins, Ne- 
volver, Salon- und Scheiben- 
Viſtolen, Terzerole ꝛc. Ferner: 
Jagdtaſchen, Vulverhörner, 
Schrotbeutel, Trinlſlaſchen, 
Jagdſtühle, Zündhütchen und 
Vatronen aller Art zu billigſten 
Preiſen 


st Klu 
August K 3. 85 


— U 
Trangier⸗, Tiſch⸗, Deffert-, Küchen-, Hack. 
und Zu ‚Buder- und Brodſchnelden, 


Dr. Morel. 8 . 
„ade, u, DES FRE (Baer be Vieh⸗Branche. Sctlon-Cheater. 
Men aim ten] En füchtiger, fautionsfähiger General-äAgent für eine), mas m, 2 sun, 3 anna 
ah unde Dich Serfiherungs-Befellicait geſuc Fr Offerten ein. Free Ormaennt 
Es hat mithin nichts gemein mit jenen sub G. 5809 befördert die Annoncen Expedition VON|Wagener. — Hierauf: Eine möblirte 
e . . l Rudolf Mosse in B er! in. Wohnung. Schwank in 1 Akt von Görner. 
kum täglich dargeboten werden. Seine Ein lüchliger und folider r 


— Zum Schluß: Die Verlobung bei der 
— Laterne. Operette in 1 Akt von Offenbach. 
Anwendung iſt außerordentlich leicht; Maſchi 

5 a nenmeiſter 
mit dem EAU DES FEES kann man kann ſofort in meine Officin eintreten. 


Einen Kehrking von anfand. Eltern fuht|ynne Marte — Fräul. Minna Wagener. 
Bader, Klempnermſtt., Breiter. 24. Dienſtag den 24. Auguſt, zum legten Male 
ch Haare und Bart ſelbſt in allen Einem jungen Manne, der Luſt hat, das ſin dieſer Saiſon, vor dem Abgange des Frl. 
benen farben; Julian Deboit, hafte Stelle nachgewieſen. Näheres durch j 
i . ſtreich. Operette in 1 Akt von Offenbach. 
Madame Sarah Felix Gute Rockarbeiter, Joseph Jolowiez, Markt 74. Vorher: Man ſucht einen Erzieher. Luſt. 
aber nur ſolche, finden dauernde dür mein Produkten. und Eifengeihäft fuche]ſpiel in 2 Akten von Bahn. j 
bei j 2 Bräul. Minna Wagener, vom Carltheater 
in Wien: Die ſchöne Helena. Burleste 
a l L. Lerein. Oper in 3 Akten von Offenbach. Helena — 
N Annonce. 
Ein im Polizeifache geübter Bureauge⸗ 


Ns + * 4 * 
Beſchäftigung 


II. 


ſchinen 


Ro ühlen, Eimer, Pletteiſen ‚gg Rich R Zu habe 

5 —— offt in Neufilber und verfilbert, erften Parfumeurs und Coiffeurs des 
Rorkmaſchinen, Meſſerputzbretter, Putzſteine l Auslandes. 
u. dergl. m. befler Qualität empfiehlt 


rat 5 6, 


Apothekerfach zu erlernen, wird eine vortheil- Kiesling: Urlaub nach dem Zapfen⸗ 
ich zum J. Oktober d. J. einen jungen Mann.] Mittwoch den 25. Auguſt, 4. Gaſtſpiel des 
4 cr Biaubens, der Bucfühe ng und 
polniſchen Sprache mächtig. 
Wollſtein. 
en Fräulein Minna Wagener. 


Billets ſind bei den Herren Ed. Bote & | 


5 eee RARETE 0 hilfe ſucht eine Stelle. G. Bock zu haben. 1 
N Breslauerſtr. 2. Em et 9 l tillen Gefallige Offerten beliebe man unter der 2 
in neuen El- aus den a ber Een Wilhelms Felſen · en ., poste restante Schmiegel Volks garten. 
1 I 


Bei ungünſtiger Witterung im Lokale. 
Heute Montag den 23 
und Dienſtag den 24. Auguſt 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Alles Uebrige iſt bekannt. 


Mittwoch den 25. Auguſt 
zum Beneſiz für die Familie Braatz: 
Große Extra⸗Vorſtellung. 
Konzert, Brillantfeuerwerk, Gas: u. 


Elektro⸗Bengal⸗ Illumination. 
Emil Tauber. 


H. Pawlitzki's Reſtauration, 
Mühlenſtraße 12, 

empfiehlt einen kräftigen Mittagstiſch, ſowie 

alle Sorten friſche Biere, Liqueure ıc. zu for 


Beſcheidene Anfrage. 

Hat der Gemeinde⸗Vorſtand zu Winiary 
das Recht, dem Wirth Andreas Pokrywka 
daſelbſt die Erlaubniß zu ertheilen, Sand 
aus dem Gemeindegrunde bei Nachtzeit nach 
Poſen zu fahren? 


Belohnung 

erhält Derjenige, welcher mir zur Wiederer⸗ 
langung meines mir geſtern abhanden gekom.⸗ 
menen Hundes verhilft. (Zeichen: ſchwarzer 
langhaariger Spitz, auf den Namen „Cherri“ 
hörend.) Abzugeben beim Haushälter Große 
Gerberſtraße 33. 

Bei M. Jagielsti in Poſen, Breslauer⸗ 
ſtraße 30 find erſchienen: 


Kloſter-Gehei mniſſe. 


eten. 

» * * 

6 Wirthſchafterinnen, 
Stubenmädchen und mehrere perfekte Köchinnen, 
aber nur mit empfehlenswerthen Beugniffen, 
können noch gut placirt werden durch das 
konz. Geſindevermiethungskomptolr von 

Caesar Mann, Wilhelmsſtr. 7. 
Einſendung der Atteſte franko. 


binger Neunaugen, so 

wie frischen fetten Räu- 
cherlachs, Hamburger a. 

Fpeckbücklinge, Danzi- Menfänteller, Eidaner Che: 

ger Flundern und mar. ſter, Roquefort und holländi- 5 

Aal empfing u. empfiehlt\icen Käſe, Elbinger Reun⸗““ 8. Krontnal & Söhne, 


| Ehriftiania : Ancyodis| es sin auf ven Lande zn Pic aber 
A. Cichowicz. |", a Le ans 


mit guten Zeugniſſen verſehen. Gehalt bei 


Die Adminiſtration 
der König Wilhelms Felſenquellen. 


Zwei Haushälter 


2 2 . 9 20 5 s Ausfübrli Bericht über di Kra⸗ liden Preiſen, und bittet um geneigten Zu pruch 
J %%% Gnkmeise® Mur. Kealiee Bei de Be Si f. Pawiitzki 
Stralſunder Bücklinge reifer ungar. Weintrauben . 2 Sgr. — —— — 
* N 6 i empfie lt 1. Ot 5 ger 1 bei rling zum N 1 e k a8 1: in sämmtliche exi- 
à Dutzend 6 Sgr tober eintreten be Tajemnic zZ | toröw Nr l Inserate en 


J. Bennert. 
Schwerin a. W., Auguſt 1869. 


Ein Knabe, der deutſch und polniſch ſpricht, 
kann ſofort als Lehrling eintreten bei 
J. Beyer, Deſtillateur. 


Wiarogod. opis o zu murowaniu 
Zy wel zakonniey w klasztorze 
Karmelitek bos. W Krakowie. 


3 sgr. 


Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


N 
3 Fromm, Jacob Appel. 


Sapiehaplap Nr. 7. Wilhelmstr. 9. 


Pörſen⸗Celegramme. Pörſe zu Poſen Poſener Marktbericht vom 23. Auguſt 1869. 
Berlin, den 23 Auguſt 1869. (Wolft’s telegr. Bureau.) am 23. Auguſt 1869. | von bis 

Not. v. 1, v. 20. Not. v. 21. v. 20 Fonds. Bofener 34%, alte Pfandbriefe 951 Br., do. 4% neue do. HK NL. 
Roggen, feR. 833 Gd., do. Rentendrieſe 85 Od. do. Provinzial⸗Bankaktten 101 @b., do. | Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Mepen 2 1,58 
lauf, Menat 544 54 | 54 ee El- belebt, 5% Brovingial-Obligationen —, 44 % Kreis-Obligat. —, do. 4% Stadt. Mittel-Weien - - - 2 20 — 2 22 6 
Bee x 5 = — a Si- Art. 55 E be Obligationen —, do. 5% Stabt-Obligationen —, poln. Banknoten 764 Gd. Drdinärer dem. 24.1848 1:3 15 = 

pril-Mat . 51 ranzoſen Amtli 1 Roggen ſp. 5 12 2000 Pfd. oggen were Sorte 2 
rn ah | ee ildfe 1814 2 ia 171 110 a Auguf. Sp. 49, oe 4877 SER 48, Dh Son 24156 chtere Sorte 1081297 27 
R nee ? . Dez. 474. roße Be ; u 
Muböl, matt. | eueBof.Pfandbr. 83 5 Spiritus p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Auguſt | Kleine Gerſte 1120 -| ıJ2ı| 8 
lauf, 12% 12% | 12% [Pos. Rentendriefe 85} | 85 | 85 Ip. o Kralles] ( ) pr. Auau > in 
A 8 1255 12 12 So Sanfte 10 x 0 16/24, Sept. 164, Okt. 154, Novbr. 1445, Dezbr. 1800 148, Januar 1870 —. | BEE... „ 
viritus, weichend oln. Lig. -Pfobr. 4] 310 g 8 „ Buttererdfen lee 
lauf. Monat . 174 | 174 | 17% [1860 oofe.... 10 60% de 4% N. ade il de, n Fa 1444 0% dc Pros Bert Binterrübfen . 922 3 8 
ept.- Ott. . 16 | 16 104 Zialiener ... D6R | BER | 205 | 102 Br., 4% do. Realtrebit —, 5% do. Stadt- Otlig. 93 Br., 4% Mark-] Binterraps 3 22 6 3 276 
pril. Mat 16 16 165 amerikaner .. 895 | 89 43 Poſ. Stammakt. 64} Gd., 4% Berlin⸗Görl. do. —, 5%, Italien. Anleihe Sommerrübſen — — 4 —1— 121 — 
analliſte: Tarkenn 71 7 74° | 568 en u. G8. 6% Amer. do. (de 1882) 89% bz u. Gb., 5 % Turk, do. de | Sommerrapz — — 1 —1— — 1 — 
nicht gemeldet. IRumänier 3 186) 10 Gd, 5% . 8 —, 5% do. erg Be 2 mare 131% 

RE b.) 152 Gd. 770 „Eiſenb.⸗Anl. g t. 44..ͤöö;ö;1L J — 
Stettin, den 23. Auguſt 1869. (Marense & Mass.) Ses 2 de. 721, Agb nl. 74 Br., Rumänter Sept. 73} | © Si,, ie 
Weiten, ruh Not. v. 21. Nübel, behauptet Reet. v. 2 Looſe. Malfander (16. Septbr. c. Ziehung) 2} bz. Gaze = ber Bu zu * FF 
Sert bil... 2 24 | Set- Dit, „ 2 12 2a [Brivatberigt.] Wetter: bewölkt. Meggen: fan. br.] denn. dite m2 
Okt.⸗Nov. 7 73 April-Mat 1870. . 124 12 Auguſt 49} —} dz., Br. u. Gd., Auguſt⸗Sept. 49 Br., Sept.⸗Okt. 118 Stroh, dito dito 7 nr N ar 
Frühjahr 1870 . 72 72} jo er till. bz. u. Br., Okt.⸗Nov. 474 Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 474 Br. Frühlahr 47 Br., | Kabel, rohes dite dito ii 
„ Mill, ept. O 47 8 2 Die Markt⸗Kommiſſion. 


Berlin, 21. Auguſt. [Wöchentlicher Börſenbericht. ] 


j 70 6 u. Gd., Oktbr. 154 bz., Br. u. @bd,, Nov. 143—H bz. u. Od., Dezbr 143 bz. 
ER 50 51 nn 154 5 a A Die „Saison morte“ iſt noch nicht einmal ſcheintodt. Zwar wollte es in 


lahr 1870 . . 50 u. Br., Brühjahe 15f tz. u. Ob. 


D 16 5 
D 10 54 Okt ⸗ Nov. 05 if Spiritus: matter. pr. Auguſt 16%,, bz. u. Br., Sept. 16%/,4,—4 bz. 


der vorigen Woche den Anſchein haben, als wollte das Gefhäft nun in 
jene Bahnen einlenken, die erfahrungsmäßig um dieſe Zeit herrſchen und 


8 


Darmſtädter Kreditbank. Für beide Inſtitute, die eine rege Thätigkeit ent- 


wickeln, hofft man, daß die neue Eiſenbahn⸗Prämienanleihe ſehr vortheilhaft 


Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen. 


Regulirungspreiſe: Weizen 79 Rt., Roggen 541 Rt., Rüböl 125 Rt., 


ie auszeichnen durch ſtagnirende Kurſe. Wie aber die abſolute Wind: fein werde. Spiritus 17 At. 4 
2. 9285 Ha 5 nend auf die weitere Lebensentwickelung der Preußiſche Fonds, Prioritäten und Rentenbriefe bewegten ſich in den Petroleum loko 7 Rt. Br., ſchwimmend 7} bz., pr. Sept.⸗Okt. a a 
Geſchöpfe wirkt, fo find an der Börſe ftagnirende Kurſe gleichbedeutend [gewöhnlichen Grenzen ohne erheblich ihr Kursniveau zu ändern. x 74, Ya da, Br. u. Gd. 8 
mit Geſchäftsſtille. Die heute beſchloſſene Woche glich aber ihrer Vorgän⸗ Geld war flüſſiger und nach der Herabſetzung des Londoner Bankdis⸗ Schweineſchmalz, ungar. 63 Sgr. Aut amerikan. 62 Sgr. bz. E 
gerin in keiner Weife. Zunächſt bildete die Krankheit des Kaiſers der Bran- | konts auf 23 pCt. konnten hier feinſte Briefe mit 3 pCt. im Privatwechſel⸗ Thran, brauner Berger Leber-, 244 Rt. bz. fi 
zoſen ein Moment, das ſehr auf die Börſe wirken mußte. Die hieſige | verkehr plazirt werden. Roſinen, Cisme, 63 At. tr. bz. 

Börfe war daher ſehr reſervirt am Montag, da nur wenig beſtimmte Nach. = Pfeffer, gefiebter Singapore», 143 Rt. tr. bz. (Oſtſ.-Stg.) | 

richten über die Ausdehnung feines Leidens vorlagen. Zwar ging eine Produkten: Börde. een 3 

Lesart dahin, daß politiſche Rückſichten den Kaiſen beſtimmt hätten, ein 5 Wind: NW. B 8 Telegraphiſche Börſenberichte. 

Unwohlſein vorzuſchieben, um einer Rede ex officio am Napoleonstage ent- Berlin, . Auguſt. : Barometer: 282. Th itt n 
2 hoben zu ſein, andererſeits aber war man doch bedenklich. Der Umſtand meter: 14% +. Witterung: 1 8 1 Köln, 21. Auguſt, Rn 195 Ute. Wetter ſchon. Weizen ger 
95 jedoch, daß auch im Laufe des Dienftags keine Nachrichten einliefen, die die Aeußerſt ſtill war heute der erminhandel in Roggen. Im Effektiv⸗ wichen, hieſiger loco 7, 10 a 7, 15, fremder loto 6, 17, pr. November 3 
8 Vergrößerung des Uebels oder gar eine gefährlichere Wendung deſſelben geſchäft dieſelbe Trägheit; die wenigen Offerten räumten fi langſam zu | 6, 12 pr. März 6, 225. Roggen matter, loto 5, 25, pr. November 
0 annoneirten, befefligte die Stimmung und es entwickelte ſich ein recht leb unveränderten Preiſen. Einige Partiechen ganz abfallender Qualität mußten | 5, 177, pr. März 5, 17. Rüböl matt, loko 13, pr. Oktober 1315, pr. 8 
Hhaftes Geſchäft. Beſonders fand dies Ausdruck am Donnerſtag und erlangte | billig losgelaſſen werden. rn Mai pr. 131%; Leinöl loto 12. 15 toto 21}. 7 
in einzelnen Bapieren fogar eine ſehr große Bedeutung Auf allen Ver. Roggenmehl ftill und ma 0 Breslau, 21. Auguſt, Nachmittags. Beft, u 
f kehrsgebieten etablirte ſich eine animirte Kaufluſt und die Kurſe waren Weizen ohne weſentliche Aenderung. Spiritus 8000 % Tr. 165. Roggen pr Ana 49, pr. Herbſt m 
f durchweg höher. Die Nähe des Ultimo übt diesmal ſchon deshalb keinen Hafer loko weniger dringlich offerirt, brachte ein wenig beſſere Preiſe; | 49, pr. Oftober- November 484, pr. Frühjahr 48. Ruböl pr. Auguſt⸗ 0 
2 ungünftigen Einfluß weil das Hauſſeengagement der Spekulation keineswegs auch Termine erholten fi etwas. Gekündigt 1800 Ctr. Kündigungspreis | September 113, pr. Herbft 113. Raps unverändert. Zink feſt. 5 
5 ſo umfangreich iſt, als in den vorangegangenen Monaten, und weil ſogar 29 Rt. . bel 0 Bremen, 21. Auguſt. Petroleum, Standard wolte, loko 6, pr. 55 
e in einzelnen Papieren ein ſtarkes Dekuvert exiſtſren dürfte. Kreditaktlen Rüböl in feſter Haltung bei ſehr ſchwachen Umſätzen. Oktober 64 bez. Beft, Termine gefragter. 

A und Karl⸗Ludwigsbahn (Galizter) beherrſchten das Terrain; letztere erfuhren Spiritus wird durch den Mangel disponibler Waare der hier trotz Hamburg, 21 Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feft. 
eine mehrprozentige Steigerung und behaupteten dann ihren Kurs. Wir | des ungewöhnlich großen Lagers momentan beſteht, im Werthe geſtützt fo Gerreidemarkt. Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt. Weizen d 
haben in der vorigen Woche bereits den Grund der Steigerung für Galizier daß die matte Stimmung in den Preiſen kaum zum Ausdruck gelangt. auf Termine feſter, Roggen feſt. Weizen pr. Auguſt 5400 Pfund netto 

berührt und vermögen heute keinen neuen Grund dafür anzugeben. Mit Der Verkehr iſt ſehr leblos geweſen Gekündigt 10,000 Quart. Kündi- | 126 Bankothaler Br., 125 Gd. pr. Auguſt⸗ September 125 Br., 124 1 
fachlichen Gründen iſt überhaupt jetzt nicht viel hier zu erklären, denn nad- gungspreis 175 Rt. (B. H. Z.) Gd. pt. September Oktober 124 Sr. 125 Gd. Roggen pr. Auguſt ( 

dem wir geſehen haben, wie die tonangebenden Papiere, wie Lombarden Stettin, 21. Auguſt. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: 5000 Pfund Brutto 98 Br., 7 Gd., pr. Auguft- September 94 Br., 

und Franzoſen, dreißig, vierzig Thaler geſtiegen waren, wie Kreditaktien in | regnig. Thermometer: + 15% R. Barometer: 28. 4. Wind: SW. 93 Gd., pr. September- Oktober 91 Br., 90 Sd. Rüdöl ruhig, loko 26, | 
14 Tagen faft den Kurs wiedereroberten, den fie vor Rückzahlung von 40 Weizen Anfangs höher, Schluß ruhiger, p. 2125 Pfd. loko gelber | pr. Oktober 26, pr. Mai 26. Spiritus unverändert, pr. Auguſt 237, g 
Gulden pro Aktie inne hatten, ſo dürfen wir uns nicht wundern, wenn inländ. neuer 70—70 Rt., alter 74—79 fit., feiner pomm. alter 811 Rt., | pr. September Oktober 23%. Kaffee ohne Kaufluſt. Zink leblos. Per 
nun plötzlich, nachdem jene Papiere die Spannkraft verloren haben, andere | bunter poln. 73-77 Rt., weißer 77—80 Rt., ungar. alter 60 —72 Rt., neuer troleum matt, loco 148, pr. Auguſt 148, pr. Auguſt⸗Dezember 148. — 1 
Werthe vom Zauber der Hauſſe angefledt werden und ſich ebenfalls mit | 72—76 Kt, 83. 85 pfd. gelber pr. Auguſt 79 Rt. bz. u. Br., Sept.⸗Okt. 733 | Regenwetter. [| 
Siebenmeilenſtiefeln en avant bewegen wollen. Das kraſſeſte Beiſpiel boten | bis 744 —74 bz. u. Br. 734 Gd. Okt.⸗Nov. 73 Br, Frühjahr 73 Br., 72 Od. Amſterdam, 21. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

hierzu die Stammaktien der böhmiſchen Weſtbahn. Wir haben dieſelben Roggen loko ſchwer verkäuflich, Termine ziemlich unverändert, p. 2000 Getteldemarkt. (Schluß bericht). Rog gen auf Termine feſt, pr. 5 
lange Zeit unveränderlich auf einige Siebenziger im . prangen e N a — 12 8 Ser 921 Br 1 Ber 10 Oltober 2135, pr. März 2105. — Wetter ſic beſſerndd. N 

ehen; wir haben verfolgt, wie der Refundirungsvertrag günſtig dem Kurs⸗ 44 Br., Sept.⸗Oltbr. 534 bz., r., Okt.⸗Nov. 5. r., Frühlahr 0 3 

ande der Aiden mar und mir yet ung en air n Br. } = BE A „ui. EG Beobachtungen zu Poſen. 

90 _92 notirt zu ſehen, aber erſtaunen müſſen wir, wenn ſozuſagen über erſte p . lo & — 5 4446 Rt. | „ | Barometer 235° ; 2 SR F 

Nacht vom Pom zum Freitag der Kurs ohne jede andere Veran- Hafer flau, p. 1300 Pfd. loko neuer 30—324 Rt., alter 23. 35 Mt, . — | Stunde. de der Offer 1388 | Wind. | Boltenform 3 

laſſung hier und in Wien um volle 10 pCt. ſtieg. € 47,f5Vpfd. pr. Sept. Okt. 31 Rt. bz. u. Gd., Brübjahr 31 Br. 21 Uuguſt Auguſt Nachdr. 2 78. 0097 | I 1570 2 balbh. St. u 7 ; 
Die fefte und der Hauffe günftige Haltung unferer Börfe wie der Wiener Erbſen fehlen. 5 . 21. Abnds. 10 28. 0° 18 J 1007 I ganz beiter St. N 

akzeptirte auch die Partfer Börfe; politiſch iſt der Horizont als vollkommen Mats p. 100 Pfd. loko 653.663 Sgr. bz. 22. Morg. 627 11° 79 806 W 0-1|hibh St Cu Nb. 5 

klar anzunehmen, wenngleich zwiſchen den Kabinetten Berlin und Wien ein Winterrübſen p. 1800 Pfd. loko 59 — 103 Rt. pr. Sept.-Okt. 101 Br. 22 Nachm 2 27 11% 91 | + 1504 WR W O-) trübe. St. 1 

politiſcher Austauſch gegenſeitiger Zärtlichkeiten immer energiſchere Formen Heutiger Landmarkt: 22. Abnds. 10 | 27° 1% 91 | + 194 N28 Abededi Regen. N 

annimmt. Das kleine Flackerfeuer der Rumänter, Pardubitzer, Böhmiſcher Weizen Roggen Gerſte Hafer 7 Erbſen ae, Morg. 6 | 27° 11“ 87 | + 12% NW 0-1 bedeckt. Nebel, 9) | 

Weſtbahn, Salizier mußte auch nothwendiger Weiſe die ſchweren Geſchütze 54 78 48—58 43—58 30—34 6063 At. „ . 8 


Heu 12420 Sgr., Stroh 8—10 Rt., Kartoffeln 12—14 fit 
Rüb ö! matt, loko 124 Rt. bz. u. Br., pr. Sept.⸗Okt. 12 Br, 4 Gd, 
April⸗Mai 121 bz, 3 Gd. 5 
Spiritus feſt, loko ohne Faß 17 Rt. bz, kurze Lieferung 17. bi, 
pr. Auguft 17 Gd., Auguſt. Sept. 17 Gd., Sept.⸗Okt. 165% bz. u. Gd, Okt. 
Nov. 154 bz u. Gd., Früzjahr 164 bz., 16 Gd. 
ee eee 74 bz B 
Disk.⸗Kommand. 4 1488-493 bz 
Genfer Kredit⸗Bf. 4 54 ® 
1 8.8 4 070 - S. IV. S. v. 
wrbk. H. Schuſter 41 . do. 
Lon Sstbaer Wriv-Bt. 4 97 8 Brezl.- Schw.. r. 
annoverſche Bank 4 Cöln-Crefeld 9% % l Poti⸗Tiflis 
sb. Priv.- Bk. 4 Cöln-Mind. I. Em. 44 934 etw oz läſan-Kozlow 
red.⸗Bl. 4 do. II. Em. 5 10158 Schufa ⸗Jvanow 
. do. 8 6 


N Regenmenge: 97 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 1 
Poſen, am = Auguſt :869, Vormittags 8 Uhr, — Fuß N Boll 1 


der Spekulation aus ihrem Schlummer wecken, und hierfür gab Paris 
den Boden. 
Bahnen verkehrten in feſter Haltung und waren meiſt beliebt; die letz, 
ten Tage der Woche zeigen auch manche Kursbeſſerung. 
Von Banken entwickelte ſich in Berliner Diskont⸗Kommanditgeſellſchaft 
eein ſehr bedeutendes Geſchäft bei lebhaft ſteigendem Kurſe; dieſen folgten 
8 Fi d Akti hör 0 Ausländiſche Fonds. 
* on $ ll. Lell eOeſtr. Metalliques 6 5183 bz ® 
Verlin, den 21. Auguſt 1860. de. National- Anl. 9 | 59 eg 
Fonds | do. 250 fl. Pr. Obl. 4 
reußiſche Fonds-. 55. 100 5.8. 803 
9748 0. „Kred. L. — 893 öz 
5 do. Looſe (1860) 6 
3 do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 
8 dente ebe. 
do. Bodenkr. Pfdbr. 
Ital. Anleihe 5 
Ital. Tabak.⸗Obl. 6 


d.⸗Erf. € 4 80 bz 
Nordh.-Erf. St⸗Pr. 5 | 924 bz @ a 
Obers. v. St. gar. 38 vll — — 25%, — 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 35191 bz 
do. Lit. B. 172 dz [ult. do. 
De en 227-274-26 4 
Deft.Sübb. (Lomb.) 5 |152-523-51 2 
Oſtpr. Südbahn 4 | 31% 5 
J. do. St.⸗Prior. 5 65 2 


Kursk⸗Kiem 
854 G G. 883] Mosko-Rjäſan 


= S 
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Ai eeah | @ „ m. u e 
das ode uit. —Pielninger Kreditb. 4 4 


Bi; 


Peg er al 7 9 Moldau Band.» Bk. 4 9 4 3 
5. Stieglig-Unleihe do. III. Em. ER NT 4 2 
x ir 06 J. 3 5 8 ank Thüringer I. Ser. 4 84 ® Ru v. St. g. i 
— 1864 — t Dr pe N do. U. Ser. 4 — — Stargarb-Bofen 43 * 
do. 1866 engl. St. reuß, Bant-Antb. 41404 bj do. III. Ser. 4 81 8 x #1 
2 : Sec 1 : 1 a 3 bo. IV. Ser. 44 92 1 1 vll. 79 «bh 4 4 
8 e Ban etw bz 5 „Em. ö 5 8 » B. gar. 4 vll. 79) et d. . 
< N 180 See e 0 @ th gas Em. 5 fasten. le en 1 14 den ram, 4 623 K l 5 
Dderdeichbau- Obl. 5 81405@ II. SI ez Sdüringer Ban ande. Felber eee sd . Diener 5 | 625 by ) 
N - \ 5 5 Vereinsbank Hamb. 4 1144 G o. do. 1865 Altona-Kieler 4 1081 G g 
* See g 4 6% Sen 87e Selmer Ban 476 do. Witten. g Amſterdm.Rotterd. 4 100. 4 e Papiergeld. ( 
x de. 1. 1 9 e 1044 © do. Wittenb. 4 Bergiſch⸗Märkiſche 4 = va or 82 
Veel. Borſ. Bel 86. Pföbr. in S. R. rſte Prß. Hyp.⸗G. 4 88 B Niederſchleſ.- Märk. 4 Derlin-Anpalt 4 - = y Pe | 1 
Berlin, 721 5 do. f 600 Prioritäts- Obligationen. rs: 5 8 45 en € ein | 
. de 4 | 82 by Gan. Wr dose. 8 B 80.80 argen Düfederf 14 | 92 45 @ de conn. . Ser Berlin-pamburg 4 ame 
ren, Immun e sten e | e e e Rn DM 3 
de. 63 Tüͤrkiſche Anl. 18655 444 bz ult. 44-80 20. 9 ohm. Weſtbahn ö 1034.4 Silber pr. 3 | 
do. 21 Bad. 44% St.-Anl. 43 98 © og] Aachen⸗Maßtricht 14 Böhm. 2 0 144% 0g . Sac Ae n Se 
Bommerfü: 4 724 8 Reue dad. J Loose — 328 b. ee Detegeike 4 954 5 6. (iind Roten 
bo. 827 C Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 103 oz — en Eoin ihn en 4 2 15 61400 % do. (einl. in Leipgz.) — 
Poſeuſche ee Bair. 4% Pr.-Anl. 4 1051 bz Be ch⸗Märkiſche do. Litt. B 99 6 [ /olpefr. Banknoten 5 
de. eg d. 4% St. A v.60 4 934 55 n LOB. (Milka le —fRuffifhe d 13 
de, neue 4 8260 Braunſchw. Anl. 5 11004 C IS. 6.3 1 91 2 ce. Sen ul 5 11386 5 6 5 ö 
5 = 9. it. B. “ V. > . 55 = 
Sag aller En 1401 65 R. ET ag 8 Jr Her 5 * Te G00 Carl. big 171 116 1740 Fern al | | 
8 2 j e | y 0. Ser. 3 eſtr. ſüdl. St. (Lb. . Lubw "3104-1 (4bimftrb.2507.1 143 
Dr 1085 d 25 nn ‚Su. 884 6% 5 bo. Somb. Bons 16 dal Sera. Male 4 RE ein | 
= do. Düflel.- N bo. do. fällig 197506 5 amb. 300 Mk. ST. 31513 b | 
er 12850 de. II. Em 45 de de. B 8c 4 4 AU. 3750 Da | 
Schwed. 10 Tölr L | 12 Bas. (Dortm.Soe) a do. do. fall. 1877/86 4 London! Lr. 3M 3 
ö Bant: und Kredit Aktien nub 0. II. Ser. 4 Oſtpreuß. Südbahn ö 4 Faris 300 Fr. 2M. "| 
5 Bien 150 fl. T. 3 


Anutheilſcheine. 
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do. Nordbahn) ö 2 Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 
Verlin⸗Anhalt 4 do. v. Staat . 

do. al do. III. v. 1868u.60/4 
do. Lit. Bus 3 do. 1862 u. SH 

v. ara 
r ‘ do 1 5 90 55 
m. 4 do. .& ihi 90 bz 
Berl.⸗Potsd. gd. 3 
= I. Ser. 4 


Darmſtädter Kred. 4 1295 bt it. A. u. B. 4 8558 0 — — 
be. III. Ser 44 80 8 Niederſchl. Zweigb. 4 55 


= „Wet. 
® 7 e 4 
: 4 5555 br. 5 5 
sent. do. (Henkel) do. Settel-Bank. 4 |1005 U Lit. O. 4 84 8 
* Die Börſe war heute in fefter Haltung und die Kurſe verſchiedener Spekulationspapiere fellten ſich höher, doch waren die Umſätze in denſelben nicht fo bedeutend und das Geſchaft weniger belebt; die Tendenz war 
beſonders Bergiſch⸗Märkiſche und 


mehr unentſchteden ſpäter ermattete auch die Haltung etwas. Sehr belebt und ſteigend wurden heute Reichenberg Pardubitzer gehandelt. Inländiſche Eiſenbahnen waren feſt und ziemlich belebt, 

Rheiniſche. Von Banken wurden Darmftädter am meiften und zu beſſerem Preiſe gehandelt; auch Diskonto Kommanditantheile gingen in großen Poſten um. Inländiſche und deutſche Fonds, Pfand. und Rentenbriefe und Prioritä⸗ 

ten waten wenig verändert, von legteren Aachen⸗Maſtrichter, befonders e ned ‚ höher; bayeriſche und badiſche Prämienanleihen ziemlich belebt, die anderen ftiller. Von ruſſiſchen wurden nur 1822er und Boden Kredit etwas gehan⸗ 

delt. Amerikaner ſtiegen auf die 1 Notirungen und das niedrigere Goldagio. — Sächſiſche Hypotheken-Pfandbriefe 05 bezahlt. — Wechſel mehrfach höher bei ziemlich gutem Verkehr. f 
21. Auguſt. Sehr günftige Stimmung bei ziemlich lebhaftem Geſchäft zu höheren Kurſen. Schlußkurſe. National⸗Anlehen 72, 00. Kreditaktien 311, 90. St.⸗Eiſenb Aktien -Cert. Al: ier 5 

. Per il, le: Oberſchleſicche A. und C. 1901-914 bez. u. Gd. Koſel 115-1144 bei. u. G., Lombarden] 233, 50. London 124, 05. Wöhmifche Westbahn 255, 00. Kreditiooſe 102. I. Ir ee 101 80 2% 

152.524 bez. u. Gd., österr. Kredit ⸗ 1285 bez. u. Br. Amerikaner 89} bez. u. Gd., Italiener 568 bez. Eiſenbahn 277, 00. 1864er Looſe 124, 70. Silber-Anleihe — — Napoleonsdior 9, 93 ars . 

2 ffigtell gekündigt: 1000 Cinr. Roggen, 10,000 Quart Spiritus und 500 Cinr. Hafer. Wien, 21. Auguft Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktſen 310, 80, Staatsbahn 411, 00, 1860er Looſe 

2 Schlnßkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 834 B Minerva 454 bz Schleſiſche Bank 1234-124 bz u G. Oeſterr. 101, 30, 1864er Looſe 124, 50, Galizier 283, 50, Lombarden 278, 90, Alföldbahn 186, 00, Eliſabetbbahn 211, 00, 

Kredit⸗Bankaktien 1283 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B. do. do. 83 B. do. Lit. F. 89) B. do. Lit. G. 893 B.] Napoleons 9, 933. Schluß feſt. 

Rechte Oder- Ufer Bahn St.⸗Prioritäten 1004.4 b3., Breslau. Schweidnitz.Freib. 117 B. Oberſchleſiſche Lit. & u. C, Wien, 22. Auguſt. Nachmittags [Privatverkehr (Schluß.) Kreditaktien 309, 40, Bohmiſche 

190 etwas a 191 bz u G. Lit. B. —. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn 96 bz u G. Kofel-Oderberg 115-1145 bz u G.] Weſtbahn 244, 00, Eliſabethbahn 207, 50, Alforöbahn 183, 00, Galizier 278, 00, Lombarden 276, 90, Napoleons 


Amerikaner 89 bz u G. Italienliſche Anleihe D65 bz. 9, 933. 8 7 e A Stantsb 
« 2 22 nna i . 5 a 3 
Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. men der öſterreichiſch franz ahn betrugen in der Woche vom 13. bis 19. Auguſt 
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0 Berl. Handels. -Weſ. 4 
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894 & do Augsb. 100 g 
894 G Gbr 1125 M an 2 
24 [ do 


. Pr. B. 83 

eb. Le 4 
do. zus 4 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 
Mecklenburger 4 
Münſter⸗Hammer 4 
Niederſchl.-Märk. 4 


Frankf. 100 fl. 2M. 
Leipzig 100 Xlr. ST. 
do do. 2 


. 20. 2M. 
Wied, 100K. 38. 


Coburg. Kredit⸗ Bt. 4 90 G 
Danziger Priv.⸗Bt. 4 104 © 
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Tele iſche 623,591 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des V 
5 Frankfurt a, Re Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Nach Schluß der Börſe feſt. London, 21. Auguſt 9 Rede 4 Uhr. Ruhig, aber fe nnn, 
Kreditaktien 2084, 1860er Loofe 824, Staatsbahn 398, Lombarden 2674, Böhmiſche Weſtbahn 2403, Galtzier 2734, Achlußkurſe. Konſols 93 


Italien. 5% Rente 55}. Lo 298, Y : 8% 
Numäniſce Anleihe 91. 16% Werefnich. S. 2 1852 84. mbarden 223. Türk. Anleihe de 1865 4344 0 
301 955 . Be A 7 55 feſt und, belebt. Pe 
. ente 73, 673-73, 523-73, „ Ital. 5% Rente 56, 55. O. ; El Akt 1 
Kreditaktien 2983, 838, 75. Kredit⸗Mobilier-Aktien 25, 00 Lombard. Eifenbapnakin 567, 50. do. Bike 246, 70 Feb 8 
Obligationen 436, 25. Tabalsaktien 671, 25 Hauſſe. Türken 44, 45. 6% Verein. St pr. 1882 (unge) 9. 


— — 


882. 
nn . 6% Verein. St-Anl 5 1882 883. Türken —. Oeſterreich. Kreditaktien 2984. Oeſterreich., 


franz St.-B.⸗Attien 307. 1860er Looſe 82}. 1864er Looſe 1213. Lombarden 266. 
* Frankfurt a. M., 21. Auguft, Abends. e Amerikaner 8844, 
Staatsbahn 3985, Lombarden 2664, Galizier 272 Schwankend. Schluß fest. 
Wien, 21. Auguft. (Schlußkurſe der offtciellen Börſe.) Matter. 
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